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r S Komm miſchen Jmtervatie- mmiſtiſchen r abanle Sie d gegwungen, Der Rat der See für Krdeit un natjonale Verteidineoſe ert i Wie feine T um Rogte die Verſted zu ſpielen auszuweichen und zu dende n erließ eine Dekret, demzufolge ake Bürger von SowjatRuzalte er e über dem e der Bourgeoifie ſpalten. Die ſtrengen Aufnahmen in die gen un ſche Internationale t die in den Jahren 30, e und 1888 geboren ſind modili

ſo tun jetzt Hilferd Sie das Gleiche. Dadel kamen brauchen wir r c 377 die 3 n der u c fier werden.
tierten nun und Rooke wie ſetzt Hilferding und Diktmann a g wurzelfanler emen lengen.

e na 47 koemmunißiſch noch redolntienär 573 Die Beauf allen Saffen über ihre Liebe gur e le agree bie dex gweile n er dere Juier- Nottzen.
Auf dem und in dem Fxekutivkomitee der uniſti nationale aufgeſent dert ſind d et, die natkriiche Aus r de t, ne vore et inte onalen ar ganiſation zu be de.Deutſchlands ſtattfinden Wird der Dp Fr. Deutſche Arb. fürchtet wicht den Bruch mit den rechten t r Ter Be n London iß geſtern die

von den Arbeitern ſelbſt a enn es e Kührern. Mögen Hilferding und Kauts?sz ſich mit a r ger net ware e en e e h engmenten, zu reinigen dann wird ltung der Fer Wegfür ſie. Die Tendenz der r führt unzweifelkaftſein um die ird r i n u denn daß ſich ver rechte Flägel ung Sagen mit der ger e i e die n

c n e. ehören den redhten Fükrern 3 den und folgen wird, denn finat e ir s diswrſen on Far Kapifalismus durch den Rommu
n in denen ein die Frr- e die Feſte det Komnmtiſſtiſchen Frterwatiorrale in ba der Reohrengemittelpreife in Kmerika. Nach einer Mel
veilige i a d nern iſt. Das iſt n den 3 en, die geſamte Diskuſion auf Keine organtſatorifche dung der e e en aus Waſdingtor ſei in e in
wenn d drer ihre Partei und die Ardeiterklefſe Details kon gen Berwerft bie Vertuſchung der grundlegen- Aen nächſter Mongoter mit Anem reisrückgan er
War die Spaltung der ScheidemannS r Jahre agen. Verlangi die reste Antwort ouf die NRah rungsmittel um 38 Proze nen. Dieſern re1914 nicht die birche. und dir die r den h er den den ſogenannten Führern Rüdgang ertläre ſich aus der guten dieeiarlaen rnte.a

u
seitere? War die Gpaltung ver ruſſiſ don den Dieſe r Den der Frzrr rrſcheft im dekedten Gediet. Fraukfuyter

enſchewiki, die auf die Seite der Vor t die des Drelgtertees we“ der Blättern zufolge de ſ h die fr ſae a tet erſten Keriter T za rein e nene e behörde die Domäne Frauenſe in bei t 35franzs 9 m den Kewands. r h i der Tos anerereeh Nniernehmen. Das g i Schickſa
anderen, e anderen g. Sotgutem in v r drohen, ſo insbeſonderene n C d eger e auſ dem 1409 orgen u n Mechtilder Hof bei Erbenrn Macht der Arbeiter Nacht der Bonrgeoiſie jhaim Hochheim. W Rilchverſorgung noch mehr vorſchlechKautsky, Ceiſyi Viemern c jenen Proletertſcho Navolgtion oder Neinsärgerliche Revolution tert würd
einer legendenha ten ä n W des Keindhrgesliche veſorweiſtiſch ne n e T



u Eier der gen ternationale.m e ſ eeee S Se die gröhnte Spezla lität im e en e ammIn ſage l Leipziger Tabakhaus, T ffentt v en eren, ng.
a Nähe es ſertiee 1 Halio Gaale) h en 1 Eoko Kapitahſtiſcher zuſammenbruch und kommuniſtiſcher Aufbau.

r Stein nvog.wi R. Teleph 4781. W reie Ausſprache Hand und Kopfarbeiter und Arbeiterinnen, erſcheint in Maffen.

immer t Tä denn chiarender Erfolg. Ausverkauftes Haus. Fran Ton Javwa, Brim e Duuerwüſ e Stagttheater.

eues Programm. el In cS III Hoxenträger Krawatten nd t in engorme 22 in er finstern E3 erner n eppch e. r morm grobe Posten eingetroffen. m S Hüte, Mützen. r l Tannhäusor.

IIIIIIIIEnSEMuDII,)NCNCHIIIIIIIIIKIIII hKleine Klausſtraße 7 Ein neuer Mittelschnitt Krausehaitt oritz Rosewtz werbe ehe ketawrant
rein Ueberses, Ur mittlere un e Pfei ein weg. z. r orotheenstr.ine vorzügiiche Qualität. sehr zu empfehlen, C Leder warwen, mittwoenh, 13. Olctbr. vKunſtler klaus I Da n Wünnn 5.00 Feschlechts- Spielwaren. er otde KHet

RKüche. Erstklassige Weine. J a nranke ſedor Art (Hard- Mehermwann Prelsshaten
n e Neul Gold-Shag- Tahak Heu ehwäehe, Frauenſeiden) ali I. s z. UhModernes Theater, feinster goldgelber Sehnitt, wunäervolle Qualität, vorzügl. im Gesehmacok, wenues vie sotortgertrav- Eeke Thaliasäle, II. e e

Paket 50 Gramm 4, 80 Mk a I Dr. med. a an e „Wolle, Neutuch 7Jene romepng de 8, S r v l werna s 61 Potsäameretr. Kaninchenfelle, Papier (cahnin Iogl n

e er e u onntags 77 Uhr Kahba rett 7 Uhr Große Sendung wundoer voller Belehrende Broschüre w. Ludwig, Schwetschkestr. 14. 1 2 8
tausenden frei. Dankschr. a ae große Pröffnungs Prerremm. Qu alitàats- zig a rren eingetroffen e h u Melallbetten W an n Sonnabenden

sehr preiswert, u. a. die beliebten it e ohne ar v frei.Berutssti gegen 1, 4 Kablöradimatratzen, Aindervellen,Ferne Goldener Hirsch Hamburger Fehlfarben t eert obn a ſelenen anntet S
Leipziger Straße 66 Fernsprecher 5988 5 8 9 r 2 ohue Esenmöbehſabrix, Sunti. Thür. Henren- F. m en

verkanfen

G Franen eC all zu ver ae ä Wiederverkäufer und Großabnehmer verlangen Sonderofferte. I bei Ausbleiben Se dſtraße 34, III. I. qu
mit voltom Göplaoh- Oronestor. Mustersendung gern zu Diensten. ilfe Le monatlichen ſchEintritt 0.50 MK. *2191 7 e 8 e e Störung. u. Un „Awöichts- Karten 4 PFinlaß G. Uhr. Flotte Musik. Moderne Tänze. rankòö- Lieferung. S 9 u Sanerest ergaſtenu. heiteren Inhalts be

h e Je e g. e Volkshuenhandiung.. beW m lich prahlerAmve Bekanntmachun e Geſucht einſghriger gebotenen piel. J reGeld darleten I di e n eStädtiſcher Verkauf von Käſe erhalten reelle Perſonen Angaben mit Preis und S al Mittel vom Fa Normul-Hemden S fri
in der Talamtſchule am Mittwoch, den 13. Oktober. gegen Sicherheit durch Derre Feſt l 2282 Raſſe an mann mäch jahretan h weiß u. aündejgrau au
Zu gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der buuſener- 4321 Ohr. Liebau Erfahrung' hergeſwilt. 8,80 00 58, 00 ELe nemit: elſcheine mit den Rummern 5500157 000. Hafenſtr.45 bietet mein in Breitungen Sidbar .Rur dann können Sie. 2 48, e en T
ormiltet von 8—12 und nachmittags von 26 Sonder- Vorxauf Jhres Lebens wied HaUhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden e I Kriſe r veredent henen115 Gramm zum Preiſe von 1,00 Mk. abgegeben. i Dienst. u. Mittwoch Erfolge auch in a Qualitat für demennde und dic
den en Hraunen Feilbezüge mit Kissen 145 Zarehent Rohe 40 45 49. s Fällen e e extre. gros er 5
de ren Wathertrate Zehn n Srat I Beutbezuge, buntſ60 175 190. Barehent-Hosen 32 86 39.« el 68. 00. 22282deren u z m r 13. Jiloh Betilaken. weiß 80 95. I agdwesten 48 55 62 Zerktn o elſeiche in Welwene für wne
in er Talamtſchule am Mittwoch, den ober.Zugelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der I Handtücher 7,50 9 12. Unterjacken 39 42 45.4 S de e r Jemtet meng teige denen geh Visehtüoher. 7,50 10 12. Sohlafdecken 28 38 48. an Diert en Meere nege. a90.
mern 53 001—57000, nachmittags von 2—6. ühr. Damen-Hemden 39 42 45. Damen-Strümpfe 8,50 12 15. Hamburg e e F.
den atte geinbieiter 32. 85 39.4 Herren Sooken. 8 976 i. J an ehe Sei hgeben mittelſcheinen 140 n Tr e Makohemden 35 39 42. Wollene Kinderstrümpfe 15. g neten re

Preiſe von 20 BVf., an jeden Haushglt rzen u 7617zum Preiſe von 4,50 Mk. für vier Stück, ferner an Normalemden 36 40 45.4 Erstlingshemden e r len e etreieren u Hrrbghe Doſe Wahertrabe n Barchenthemden 45 49 Kinder-Schürzen von 18.& an Dau Gr Wohn u Perieheg auren di
ar en in Prehe vor in un Siln Unterhosen 28 32 36. Damen-Schürzen von 25. an
Bratfett zum Preife von 6 Mk. für das halbe Pfund
abgegeben werden.

Verkauf von Milch.
Die in letzter Zeit feſtgeſtellten zahlreichen Verr- ehe

e geben h n naß bei den täglichen Milcheinkäufen die Milchkarten j jſtets vorzulegen ſind und den Händlern Milchkarten Feinste Tafel ma al gern

zur Verwahrung nicht übergeben werden dürfen. tägl. friſch, Pfd. 12,75 Mk.
Die Milchhändler werden auf die ſtrenge Einhaltung 2. Sorte 4100
der gegebenen Beſtimmungen und darauf hingewieſen, Vorrat, Pfd. II, 50 Mk
daß eine Abgabe von Milch ohne Vorlage der Milch-
karten nicht ſtattfinden darf und die Milchkarten- köwund Sorge

der Expedition à Blattes,ole deren Kusträgerin,
sowie d ie Parteiekauſche l 2285Se n arsKrölw her Straße 37, 1. r

neuer und gebrauchteWMöbvel, Salſterwaren e Einige cnchtige lerFederbett. Wa a. BeFran R h F. i die e babſchnitte täglich abzutrennen oder zu entwerten ſind. Tel. 1678. Sternſtr. 6. St e i B 5
Ecke ermann-Henrieitenstraße. Telephon 3572. 4104 Oöthen- für ſofort geſucht.z Ofſentüich er W trgs mit tviſgern d 7556666 Sechslaunischestraße 8. aam Freitag, den 15. Oktober, abends r, in derAula des Reformrealgymnaſiums, über die Frage Heißner ZzuschußKasse. o t unſer tn t

der Breunſtofferſparnis im Haushalt, durch Stadtrat Zahlstelle Halle-Süd. 4314 r
Ecker, München. Donnerstag, den 14. Oktob. 1920. a 73 7 Uhr, 2in der Erholung, WMartinsb kider n. e ieC i De miteueder-Versammiung. Schlafzimmer n. Kl. Ulrichſtraße 15, kauft m

J v reVerfall der Zuckermarken. Auf den Handzettel- muß es ſtatt 17. Oktober Wäſche, Garderobe, ß rn

Kindertrikots von 16 an Schwarze Schürzen 36
Kinderkappen 2 2 Taschentücher 4 4,50 5.

en und Verkauf.

Batterie Welehen na
beſte Aualität, eben in z

W W
i v

I Benutzen Sie äie
Gelegenheit schon

zu Weihnachtsein-
Käufen, die Preise

steiseg 4325velegendeinkan

dann Ahneerttt.)

m

Soweit der im vorigen Monat zugewieſene Aus U 14. Oktober J heißen. Her Vorstnncl. e ne Möbel Schuhwerk Muſſitk- 4

ben alen Dur 7 e r bei inſtrumente, auch neu.en Kleinhändlern noch nicht abgeholt iſt, wird wegend in ich a ben de den Zuckerbeſands jeder Art,' 41039 Telephon 4414. 3228
aufnahme beſtimmt, daß die Ausgabe des Auslands- tebituegr tzuckers tur n dis um 15. M. a Sopermacho billiger! empfiehlt in groß. Auswahl O O O O O O
zeitig wird darauf hingewieſen, daß die ober- a ſeit längerer Zeit viel minder zZuckermarken mit dem 15. d. M. ihre Gültigkeit wertiges und r Parkett Fuüböden Schuible, Wohnzimmer,
verlieren. Späterer Umtauſch der verfallenen Marken ſchädliches Bohnerwachs- auf dem Markte

kann nicht erfolgen. iſt und ſo r ich von mehreren Fabriken Fleiderſekretär; VerBitterfeld, den 8. Oktober 1920. re e be en wich fabriziete h et Röbelfabrik, e e t m
Der Sorſthede Le Hin ren gebettet e geh in net ine t Halle a. S. n eng el

4 S e, moderner Tru-D nd t e ſtit ren wehen Große Märkerſtr. 26, mean, i n 8
ich billiger, da i alten Blechbüchſfe öbce!Artern fülle und ſomit neue Blechbüchſen, die am Ratskeller. an unghiut, eigen

Die eni e Semger vgtreitenden i renerbe, Antuee we r koſten, 202922592090080 Telcpnn mewelche für das Jahr 21 einen an rhe e t Pönemann alle (Saal elephon a
en g e e r r Sie Ecke Kl. Schenten Sie r un ein O O Wan ragen, widrigenfalls ſie es ſicht ſelbſt zuzuſchreiben Delepgon u t el e i
haben werden, Wenn bei ſpäteren Anfragen eine Ver. Sögerung im der Erteilung der Scheine eintritt. Bet 2 Meine dur en Mode len z rehung des Antrages iſt, der diesfährige Gewerbe 5 s ken don ſohn ä I h
ſchen vorzulegen, ſowie eine unaufgezogene Photo- überraſch. Wirk., vielfach 1. 2, 310 Bogengraphie in Vi iſitentzarte nformat des Antragſtellers bei a ni ſchon am nächſte 3 Schreibers esubringen. Sie Photographie muß ähnlich und gut en Tage. gter-aSe ins ar ſeit und eine Kopfgröße von mindeſtens t 23 3 8 C e a e e De Anre 9 a

Geidzur. Diskr. Verſ.Aikn guf Wunsch leichtere e ne Hamburg 830, Albin h ent S.
Die Polizeiverwaltung.

S nene Aoventgen c M breiſarbi er k.
r nung, on alt,durchweg Rian tlauſeß

Von Mittwoch den 18. Oktober 1920 an, werden S Paar r Mim Nahrunggsmittelamt l, Erlaubnisſcheine zum Hole-

Warum ist er vo nei 5
gelslien?

kragt t ch Meteien

z rSehunpan
T

Artern, den 9. Oktober 1920. *2287

ler Wo in fur
d Sefeheiz ch ]nncc— ohnung.

1,5 Zentimeter haben. S7 ahungs- e cüngungen. rei Hühnerpoſten en 12, L 24 S gut 9 e

We
Ausgabe vor r zum Holen 2

Prbringer erhält e
von Vaff7 und Leſeholz ausgegeben. Der Preis des r m anet, Jakobftr. 23C Sangerhausen

Eriaubnisſcheines beträgt 50 Pf. Es wollen ſichbe Erlaubnis c holen, welche at- Milchverkauf.Khich von der Erlaubnis )ebrauch machen und Die Inhaber der grünen Milchbartan ſür Kinder u di d n die Belei

Raffholz holen. von 4—6 Jahren wollen ihre ilch von 12-1, 9 b g, u aggen Fraulenburg, den 11. Oktober 4. mit abholen. e qu geſtoße abe,Magiſtrat. 12. Oktober 1920. Der Magiſtrat oupt. a denn zurück
r r r T



e r n e e

e e

r rege tIn ter Sitzun arlämentari z eirats gah am 's. OktS e ericht a SErgebnis der Entwaffnun ga tie iſt von dem Verlauf der
„zufriedengeſtellt“, da alle Schichten der BevölkerungWaffen ablieferten; in manchen Dandesteilen, beſonders in en,

ben hautpſächlich die Frauen Waffen ab. In gewiſſen Gegenan entfiel auf 200 Einwohner eine abgegebene We e; in

Berlin auf 2000 Spwoner, Beſonders viele fen ſeienWürttemberg abgegeben worden ünd in Münſter In W i mar
d zan einem a

ieber die Waffen aufdie ſ 8 echt abgeliefert haben, ſollen

führt werden. Bisher ſei daelkde die von drei Friedensarme,e
r. s abgegeben war garzen drei Viertel MillionenVet en. An n Sinne Marxk ausgegah'“t worden. Senteeee und ähnlicher

r ſage ſgiem b is öber anzumelden. (Nicht abzuFeſte d.) Nur 9 et Bewaffnung' dieſer Orgatzi
n ſoll in den nächſten Tagen einge eage“ r Alſo ba
kämen kie Gewehre behalten werden. Widerſtandgegen die Entwaffnungsaktion habe i ſende gegeigt Auch

der bayeriſche Miniſter von Kahr habe exklärt, daß er nicht daran
r das Enſwafſnungegeſes nicht zur Dür trug zu bringe

nzelne R i argSrantſheeſg un Oldenburg. Dort habe der Rei W
ei m en as fes werde d.urwerden. päer n weſen gefunden tberden

n ein M nraſen, In ſchweren Fällen ter s Gericht
auch Zuchthausſtrufe pethän V Fegn verwahrie ſich der e

Reichskommiſſar gegen den Vorwurf echtspreſſe, daß er mit
h 3 arbeite und dadurch zur Verlumpung desVolkes beitrage. nur das Geſetz ausführen

Jn der Fehag e verkangte Geuoſſe Dr. Roſenfeld Auskunft über
ie Bewaffnung der Heere und ähnlicher Otganiſationen.
uch forderte er ws e zur Entwaffnung derEinwohnermehren und an Organiſationen. Er. fragte, wie

viele en e Orgäniſakionen angeineldet hätten und wann
e blieferung ihrer Gewehre afgeſprdert werden.rof W. ſtar tarp wünſchte zu wiſſen, ob auch di

Waffen angemeldet abe.»Der Reichskommi rwiderte: Berichte über Waffenanmel
dungen liegen im all eimte nen noch nicht vor. Aus bem Regierun

bezirk Potsdam hat z. B. die Einwohnerwehr Beeskow 556wevre, die Volkswehr Fm Zedenick 54 Gewehre und ein Maſchinen

gewehr angemeldet. Auch die Orgeſch unterliegt der Anmelde-
pflicht. Von einer Roten Armee weiß ich nichts.

Abg. Berndt (DN.) war beſonders von den Mitteilungen
über die nichtbeſtehende Rote Armee nicht befriedigt. „Wo notoriſch
der Sitz der Roten Armee ift, muß energiſch ugegriffen werden“Als Genoſſe Roſenfeld ihn darauf erſuchte, de mit ſeinem Wiſſen

nicht und mitzuteilen, wo die Rote Armee Triſch“ ihren Sitz habe, ſchwieg er. Die Vertreter der beiden ſozia
liſtiſchen Fraktionen verlangten die der Waf
ablieferung auch in Bahern und auf den großen Gütern. Die
Arbeiterſchaft rvaffnet. das Land aber bewaffne.
ſich mit jedem T a mehrAuch dieſer Bericht zeigt wieder, wie richtig unſere Vertreter
im Reichstag handelten, als ſie im Gegenſatz zu den Rechtafozia- K
liſten das Entwaffnungsgeſetz bekämpft haben. Es wird immer
mehr eine Handhabe gegen die rbeiterſchaft vnsunbren der
Bourgeviſie.Die Waffen der Hroßgenndbeſtder.

a den a Avg fur ea v etreffen e eiweiſt i je i ch alsein et Bewaffnung. der Groſgrundbeſitzer immer mehr
u vervollkkommnen, Hier r ſich die Entwaffnungsaktion ber verprVren deutlich, dgß ſie ſie gegen die Arte ter richtet, da

n die Herren Agrarier wkege ift läßt. Es wird 4
e e unſerer Vertreter im Parlament ſein, auf ſofortige
hebung dieſes gegen die ſtädtiſche Bevölk erung ſerichteten Aus
nahmegeſeves zu drängen.

Die Militariſten triumphieren.
Lettow-Vorbheck und mecklenburger Regierung. Die Einſtellun

des Verfahrens gegen den ehemaligen General v. Lettow-Vorbeck
durch Beſchluß des rig wen mit der Vegründung, daß ſich der
General nur an einem „lokalen Unternehmen beteiligt. habe, führte
zu einer Anfrage im Schweriner e

Die rechtsbürgerliche Regierung lie rauf durch den Juſtiz-migiſte Schmidt erklären, daß ſie den e W Reichsgerichts

für richtig halte. Das Vorgehen Letton s (Jnhaftnahmeder damaligen Regierungsmitglieder und r eines neuen
Miniſteriums des Freiſtaates) Feue keinen Hochverrat gegen den
Freiſtagt, ſondern gegen d'as Reich dar. Die Regierung lehne
daher die geforderte Stellung eines Strafantrags wegen Hochs-
verrats gegen Mecklenburg-Schwerin ab.

Anträge können ig. an Anfragen nicht geknüpft werden. s ſoll eine Interpellation eingebracht werden.Aber auch dieſe wird nicht zum Eure der Regierung führen, weil

die Rechtsſozialiſten die reaktionäre Regierung ſtützen.

Der Machtkampf im Jeitungsgewerbe.
Berlin, 12. Oktober. Der Gauvorſitzende der Buchdrucker gab

in einer vorgeſtern ſtattgefundenen Buchdruckerverſammlung einen
Situationsbericht über die Entſtehung und den Stand des Kampfes
im Zeitungsgewerbe. Er teilte u. a. mit, daß in allen beſtreikten
Betrieben und in den Betrieben, wo die Unternehmer die Arbeiter
ſchaft ausgeſperrt haben, die Arbeit zu verweigern ſei. Einige
Betriebe, ſo Scherl und Ullſtein, haben ſämtliche Ar
beiter bis zu dem Laufboten friſtlos ent laſſen. Bis jetzt
ſind 16500 Arbeiter ausgeſperrt oder friſtlos ent
laſſen worden. Die Form, die der Kampf jetzt angenommen
hat, ließe die Möglichkeit zu, daß dieſe Zahl in Kürze auf 50 900
bis 60 000 anwachſen würde, da die Unternehmer entſchloſſen ſind,
den Kampf auf die Spitze zu treiben. Auch heute erſcheinen in
Berlin keine bürgerlichen eütungen mit Ausnahme der
regiernngsoffigiöſen Deutſchen Allgemeinen Zeitung.

Am Montagvormittag iſt in Berlin eine beſondere Mittel
deutſche Zeitung für GroßBerlin maſſenhaft ver
oreitet worden. Dieſe wird in Erfurt hergeſtellt. Es wäre
Pflicht der geſamten deutſchen Arbeiter des graphiſchen Gewerbe

ſolche Arbeit abzulehnen.

Die Elektrizitätsarbeiterſtreiks in Sachſen.
it, Leipzig, Dresden ſtreiken die Slektrizi-i Virdhiee rer haben die zwiſchen Vertretern der Aus

W gen und dem Rat geführten Einigungsver klunge n keinenrig gehabt; ſie ſollen fortge ührt werden. Se e

ote Armee

weiter e e und. m im eilte
tät un aswerkeZtraßenbahnverkehre mußte e We

Auch Leipzig war inſolge des Streiks der t terlanger 9 hre Strom und Gag, eben dieSe erbet orgung unteddröchen; ſie iſt ſedoch wieder e
RNotſtan ten e von den Stre enden

e v auf h Gehiete weit r Sroduktion ſi der hebt

n derege Z.

en des Fari
e e vor einigen Tagen wä

Mordſtudenten würdig anreiht, zeugt für dievölkiſchen Kultur. Auch

um Volksblatt.

eitet.
rre den ift die Arbeiterà wegen enbewilligter e et

etreten. Die Stadt hat kein re ebenſo r 7 ge
bin Te lehr. Der Streik droht aus auf andere täcſiſhe

tädte üherzugreifen.

Dem Bankrott entgegen
Orei Milliarden neues Papiergeld' in einer Wocho!

C Keighankasweis der letzten ſtellt einen Rykor

en

Der Betrag der um laufende R knoten hat mz (25) e g i es re enſcheine um 885 Mill
ark erhöht. on r en Woche belengdemnach nähere er e Mark damit alle

V efer die a offenn Man r Notenpr ſich ofdenn die Kaufkraft des m allein in
e n s Milliarden Ma eheu i ie Notenpreſſe. e ren und G t

Br. r wohl aber Papierſcheine zur Verteilung der
der neugedruckte Schein macht den r der ſchon imatan a ind n T viel h als auf ihm an Wert

r r un h et z rWertſum emee de i z cn n für Schritt dem e t
Der Kampf um Groß Berlin.

Der h rlinBrandenburg der USPSonntagvormitt roteſtverfammlungen die r ee ter veranſtaltet. r r dieſe Verſamm
lungen einen ſo außerordentlich ſtarken Andrang auf, daß
in den meiſten Sälen
mußten. Die Redner betonten übereinſtimmend der Kampfum GroßBerlin weit über die lokale Segtnne e gewachſenund einer Machtfrage für die deutſche Arbeiter a

worden ſei. Wenn Mitte ſeien,ſchen Aktionen gegriffen
e parlamentariſnun müſſe eben zu r ne

werden
Vom rechtsſogiaſtfeiſchen

Aus Kaſſel wird berichtet, daß in der Welsden Vorſt r erſtattete et freute
wind hängigen auseinanderfe ie Zeit der EinigkeitS Bartels c en Kaſſenbericht.

ein Zugang von 168 000 Mitgliedern oderverzeichnen; am 81. März 1920 er der Beſtand
1 180 206 Winde vetragen. Bedauerl der Rückgang der

weiblichen Mitglieder um eiwa 16 000 Vorſtand beaniragedie r der Mit lebe rbelteage. h gar der Preſſe
h habe fich en das Vorjahr um 853 auf 14nbericht e n erſtenmal ſeit 1918 wieder nen Ueber

von Mark. Dann begann die Debatte, in der 44
eder ſprechen wollen. Bemerkenswertes wurde noch nicht geſagt.

en an
zler.

rer r e
ſche Verjüngungs e von r Teith im ener Krankenhauſe den erl re3 erletzungen erlegen.

Antiſemitiſcher Fanatismus und deutſchvölkiſche Gemütsver
rohung triumphieren alſo J r einmal über die Geiſtigkeit eines
namhaften Gelehrten. Er iſt ihrer tückiſchen Mordlu u

Auch dieſe Bluttat, die ſich denen der Marlohs und zeer e e
er deu

ſteht in dem großenI nttondre Arbeiter aft der Realiſon dereinſt präſentieren
ird.Der erſchl Gelehrte hat onders als Vorſitzender des

ſogenannten Humanitärwiſſen i Komitees vor allem um

die r en Opfer des h ö (homoſexuell) 87 verdient gemacht und ja in Wort und
Schrift für die Auekämpft. Auch da Wa
Shriftſteuer nicht ohne Bedeut v

Dr. Hirſchfeld am Leben? ger angeblich we u e ſten Meldung

aus München zufolge iſt die Nachricht vom Tode Dr. dieſen
verfrüht. Dr. Hirſchfeld werde, heißt es, ſobald es ſein Zuſtand
erlaubt, nach Berlin zurückgebracht werden, um die Pflege zu ge
nießen, die nötig ſei, um ihn wieder hersuſtellen. wäre ſehr
erfreulich, wenn dieſe Meldung zu träfe.

Aus der Partei.
Bruch am Niederrhein.

Die rechtsſtehende Minderheit ſplittert ſich ab!
Aus Sſſen wird uns gemeldet:
Auf dem niederrheiniſchen Parteitag ſtellte die ein

Drittel der Delegierten umfaſſende Minderheit der Delegierten
den unglaublichen Antrag, die Befürworter der r 7zwei Drittel des Bezir e e rh mit zwei Drittel der Stimmen gegen ein Drittel
Serkeke wurde t Je ind I Tut ena m n Par qu earg das veid natürlich von den e ßer Bedingu
abgelehnt. Die Gegner der Bedingungen verließen darauf on
ſtratiy die Tagung und haben in einem anderen Lokal als „Bezirksparteitag wätergeiagt. Alſo auch hier Sprengung der Partei

durch den rechten ihgel. Die Befürworter der Bedingungen
gen als r rer Parteitag weiter. Für die Ber. traten ein 181 Delegierte, gegen die ingungen
4 egierte.u in Wäurttemberg.

Bei den Urwahlen der Delegierten zum VParteitag erhielt dieLiſte Böttcher (für die Vedin n 5014 e Gegner
der Bedingungen erhielten 1 timmen.

Nordhauſen.e 1808 Stimmen. Davon er
er der Bedingungen 687,

1 Stimmen.

m bei der Urwahl

leinſpehn alsur als Befürworter

ärallélver n a bgehalten werden

geſteigert. Der
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Halle (Saale), 12. Okeober 1920.

r und Saalkreis.
Detle! den 13 Diiger i

Deutſchland Kampf Jnternationate.
Begrhdangeobend der h »Parteiorganiſation für den

r g.Die Internetiengle wird die Menſhheit ſein
Zwiſchen den beiden zu gigantiſcher. Größe geſteigerten Geſtalten

des Proletariers und der Proletariermuiter ſpannt ſich in wuch
tigen Lettern das Glaubensbekenntnis des kämpfenden Prole

d tarjats, Geſchlechter T Völker n n nen eſtrömt. das Rot der Lie iten Bahnen da
zwiſchen. Hoffnungsgrüner e n. Rauwverteilt, atmet Ruhe und Feier engund funkelt das herrlich gar der tat hrüder
liche Angebinde des Peiersburger Arbeiter und Soldatenrats an
den Berliner Arbeiter und Soldadenrat

Der Arbeiterſängerchor betritt das Podium. Wuchtig
und klar durchbrauſen hinreißend die R en der ArbeiterMarſeillaiſe den Saal. Nicht zählen wir den Feint, nicht die

Gefahren alll Kampfeswille wird lebendig.
enoſſe Lemck, der Vorſitzende der USP. für Halle Saalkreis

übermittelt den Parteidelegierten in einer längeren An
ſprache Grüße und Wünſche Spricht. e die jcklung der
Je urd Gewerkſchaften“ im roten Herzori Deutſchlands überKämpfe und Erfolge. Die Halli d Arbeiterbewegung ſei
immer einig geweſen und ſtets für den ſchärfſten Klaſſenkampf
eingetreten. Auch während der r der Revolution habe ſie ihre
Pflicht getan. Mannigfa ſeien gebracht worden. 272Tots habe die Abwehr deg i in Halle duxch die mittel
deutſchen Arbeiter gefordert. S r ien fücht vergerhs ge

bracht, ihr Blut darf nicht vergeblich gefloſſen ein. Einig undeſchloſſen, von revolutionärem Willen beſealt, müſſe r Unab

ngige Sozialdemokratie die Weltphalanx des lämpfenden Prole
tariats der Weltphalanx der kapitaliſtiſchen Regktion entgegen
ſtellen. Jn dieſem Sinn und Geiſte zu beraten und Beſchlüſſe zu
faſſen, erwartet das Halliſche Proletariat vom Parteitag. Beifall
anerkennt die Rede.

Alfred Beierle. ſpricht. Revolutionäre Dichtungen hören
wir. Nein, erleben wir. Hölderlins Verachtung der deutſchen
Zipfelmütze, Heines Wintermärchen Sarkasmus ziſcht auf;
Freiligraths Aufruf an Deutſchland für das hungernde Wien
klingt aufpeitſchend an unſer Ohr; Karl Liebknecht, der gemeuchelte
Held der Revolution wider Militarismus und Kriegsmaſſenmord
wird in Henri Guilbeaux' Skrophen gefetert.

Sturm von Uthmann ſchmettern die Arbeiterſänger hinaus. Mit
Feuer, Wildheit. Faſt zuviel. „Wir ſind der Sturm!“ Mächtig
brauſt's in den Schiußakkorden über die ergriffenen Menſchen hin.

Beierle fährt fort. Weberzorn und Verzweiflung knirſcht in
Heinrich Heines Strophen. Johannes R. Becker ruft in bilder-
reicher, wer Sprache des modernen Dichters zur „Ent-
ſcheidung auf. Weberelend gebärt revolutionäre Empörung. Die
lange Vorleſung aus Gerhart Hauptmanns Webern ermüdet ein
wenig. Den Sprecher Er darf nicht leſen. Er muß frei ſein, muß

frei ſprechen. Sein ſtarkes Gedächtnis, das wir immer wieder be
wundern, muß ſich auswirken. Dann iſt ſeine Kunſt groß. Ah die

d 12en t erkliwgt Uthmenns unſer Lied mit Wew
Weg e n an S r alles ar x zu geben hat. r
Er ſingt das Heldenlied der 8. Jnternationale. Durch Herwegh
feiert er die Partei Durch Becker ruft er der ruſſiſchen föderativen
Sowjetrepublik, der Bannerträgerin n revolutionären Kampfe für
den Sozialismus, begeiſternd einen a zu. Durch Martinets
aufwühlende Verſe: Du gehſt dich ſchl e werden dem Proleten
die Klaſſengegenſäte eingehämmert. ndlich erklingt feierlich
erhebend, wie ein Gebet, Max Barthels Lobgeſang auf das rote
Petrograd.Zum Abſchluß ſingt der Arbeiterchor das Trutzlied der prole
tariſchen Revolution, die Jnternationale. Kapellmeiſter Nöhren
krönt damit die trefflichen, mit brauſendem Beifall aufgenommenen
Geſangedarbietungen. „Die Internationale erkämpft das Men
ſchenrecht!“ Erſt leiſe der Refrain, dann ſtark wiederholt. Mir
iſt's, als ſänge man ihn in Rußland und deutſche Arbeiter ant
worteten.

Es war ein würdiger, ſtimmungsvoller, erhehender Abend.
Schade, daß nur erſt ein kleiner Teil der Parteitagsdekegierten bei
den Halliſchen Arbeitern zu Gaſte war.

Genoſſe Sinowjew, x
der Volkskommiſſar des Jnnern in der ruſſiſchen Sowjetregzublik,
iſt zur Ausäbung ſeines ihm dem Exelutivkomiter übergebenen
Auftrages, am Parteitag der USP. als Vertreter der Dritten
Jnternatiengle teilzunehmen, in Halle eingetroffen

Wir begrüßen den Abgedrduneten des ruſſiſchen rimyſenden Vro

letarigts herzliche namens der revoluntionkren Arbeiterſgeſt m
roten Herzen Deutſchlands

Oeffentliche Proteſtverſammlung der ſtädtiſchen Hilfs
angeſtellten, Arbeiter und Arbeiterinnen.

Die ſtädtiſchen e eſtellten, die Handwerker, Arbeiter und
Arbeiterinnen der e Betriebe nahmen am Sonnabend in
einer ſtarkbeſuchten Verſammlung im Volkspark Stellung zu dem
Verhalten des wagte in Angeſtellten- undn ws Magiſtrat und die Stadtverordneten aller Fra tionen gen waren. des waren Kur
Stadtverordnete der SP. und zeitweilig Stadtrat Finger

m. erſgienen. Sp MUeber die Ange h n refexierte Uegevin Unter dem Beifall der Ver h er in tem
e her Weiſe die 575 vie c des und warfdie auf, wie es kommt, daß die Perhältn iſtratne n m d a ke
ngeſtelltenra der eimmer wieder zu verhindern wu de Die Gehälter der Hil
Uten ſind ſo sah et ne t in der releben. de Gehaltserhöhung iſt vom i unter

weis auf den d ehe erſchöpften Haushaltsetat a K.

z 97 blieb m n u h rig c den Schlicht
au anzurufen. r pruzu den z c dererkennu e nichts wiſſen. rantra ſen die Ver et Darauf
den Regierungsrat Liſtemann die rt, 5rn t

de
a

beſchäftigt ſich der Regierun W no
der Angelegenheit hoffentl er diesmal eine beſſere Ent

r Redner kritiſie 2der di tiaiſete
aesen e leichtfertige e T 34 An
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ſtellen. die in der gegenwärtigen Veit der Arbeitsüberhäufung
völlig verfehlt iſt. Von den Stadtverdexdneten erwarten wir ein
Vüeigt Verſtändnis für r Bedürfnſſe als von dem Stadtrat
zelkhuhſen und ſeien Geſinnungsverwandten. Der Referent

appellierte an die Angeſtellten, endlich jeden Stehkragendünkel bei
feite zu laſſen und ſich ſolidariſch mit den Arbeitern zuſammen-
zu ſchließen

Kollege Hertel behandelte die Arbeiterfragen. Er
unterſtrich die treffliche Charakteriſtik der reaktionären giſtrats-
vertreter und entwickelte die jämmerliche Haltung des Magiſtrats
an dem Verhalten zum Tarifvertrage. Die Frage der Bezahlung der Streiktage während des KappVerbrechens iſt
monatelang nicht geregelt worden. Erſt am 17. Auguſt kam eine
Entſchließung des Magiſtrats zuſtande, wonach Entſchädigung für
die Streiktage bis zu ſechs Tagen gewährt werden ſoll. Doch wurde
in einer der nächſten Magiſtratsſitzungen beſchloſſen, daß die Ar-
beiter, die nachher freiwillig aus dem Dienſte der Stadt geſchieden
waren, keine Entſchädigung erhielten. Durch eine Rundverfügung
vom 17. September wurde auf unſeren Proteſt der vorgenannte Be
ſchluß aufgehoben. Dennoch hat man Kollegen, die freiwillig aus
dem Dienſte des Tiefbauamtes geſchieden ſind, die Bezahlung der
Streiktage verweigert. Man erſieht hieraus, wie mit den Arbeitern
umgeſprungen wird. Seit dem 3. Mai haben wir beim Magiſtrat
nen Antrag eingereicht, der das Mitbeſtimmungsrechtder Arbeiter und Angeſtellten bei der Stadt den be
trifft. Die Leitſätze des Magiſtrats in dieſer Angelegenheit ſind
zoch viel rückſtändiger als das ſogenannte Betriebsrätegeſetz. Wir
haben Proteſt dagegen eingelegt, worauf die Leitſätze aufgehoben
wurden. Die vorläufig getroffene Regelung iſt unzureichend. Wir
erklären daher, daß wir nicht ruhen werden, bis wir das volle Mit-
beſtimmungsrecht auch bei der Stadt Halle erreicht haben. An zahl
reichen Beiſpielen (Straßenbahn, Straßenreinigung, Kranken-
anſtalten uſw. vermochte der Referent die verkehrte und einſeitige
Handlungsweiſe der amtlichen Stellen nachzuweiſen; beſonders
geißelte er, wie mit den Geldern der Allgemeinheit gewirtſchaftet
wird. Die Kollegen erſehen daraus, wie notwendig es iſt, daß ſich
Arbeiter und Angeſtellte feſt zuſammenſchließen, um dem Magi-
ſtrat entgegentreten zu können.

Die Beſprechung verlief ſehr lebhaft. Koll. Schweickart
ergänzte die Ausführungen des Kollegen Möbius, ebenſo Kollege
Becker (Angeſtellter), der folgende Entſchließung zur Annahme
empfahl:

Die am 9. Oktober 1920 im Volkspark verſammelten Arbeiter und
Hilfsangeſtellten nehmen mit Entrüſtung Kenntnis von dem Ver-
halten des Magiſtrats in ſozialen Fragen der obigen Arbeit-
nehmer. Sie erſuchen die Regierung in Merſeburg, auf den Magi-
ſtrat von Halle einzuwirken, daß er für die gerechten Anſprüche
der Arbeiter und Angeſtellten mehr Verſtändnis zeigt, und daß ſie
ſelbſt dafür Sorge trägt, daß das Wenige, was die Schlichtungs-
ſtelle genehmigt hat, endlich auch den Angeſtellten zuerkannt wird,
ſowie die geforderten Leitſätze zum Mitbeſtimmungsrecht verwirk-
licht werden.

Kollege Rauſchenbach provagierte den Zuſammenſchluß der
Hilfe und der ſtändig Angeſtellten. Kollege Guſtav Schmidt
begrüßle es in ſeiner lebendigen Art, daß die Angeſtellten immer
mehr ihre wahren Intereſſen erkennen und zum Klaſſenbewußtſein
er asen Er tadelte die Günſtlingswirtſchaft, die beim Magiſtrat
nach der Revolution noch ſchlimmer geworden iſt. Das Verhalten
des Magiſtrate in der Frage der Bezahlung der Streiktage wäh-
rend des Kapp-Putſches ſollte uns eine Lehre ſein, daß wir von der
kavitaliſtiſchen Geſellſchaft nichts zu erwarten haben Jn treff-
licher Weiſe ſchilderte Schmidt den heutigen Beamtenkörper, der
zum großen Teil aus Kapitulanten, Feldwebeln und Unteroffi-
zieren zu ſammengeſetzt iſt. Nachdem noch Genoſſe Jänicke im
Sinne der Solidarität von Angeſtellten und Arbeitern geſprochen
hatte. wurde die vorgelegte Entſchließung einſtimmig
angenommen. Ferner wurde folgender Antrag nach Be-
gründung durch Kollegen Hertel und Schweickart ein
ſtimmig angenommenDie am H. Oktober 1920 im Volksvpark zahlreich verſammelten
ſtädtiſchen Arbeiter, Arbeiterinnen und Hilfsangeftellten die
letzteren abgeſehen von der noch nicht abgeſchloſſenen Tarifbewe-
gung beanftragen die in Frage kommenden Organiſationen, ſo
fort heim Magiſtrat folgende Teuerungszulage zu fordern:
in allen Lohngruvpen 15 Mk. und für jedes verſorgungsberechtigte
Kind 5 Mk. wöchentlich, rückwirkend vom '1. Oktober 1920.

Nachdem Kollege Hertel noch für die Mitteldeutſche Bau
genoſſenſchaft und die Konſumgenoſſenſchaft eingetreten war,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Alter Schwindel in neuer Auflage.
Das Halliſche Kappiſtenblatt, die Halleſche Zeitung, tritt noch

einmal die längſt totgeſchlagene Mär von dem Angriff der
Mansfelder Arbeiter auf den Parteitag breit, um folgen
den Schwindel zu ſchlußfolgern:

„Daß ſie dann aber, wenn das geſchehen ſein ſollte, wieder
ruhig nach Hauſe gehen werden, wird man wohl nicht annehmen
können, um ſo weniger, als uns bekanntgeworden iſt, daß auch
im Geiſeltal Beſtrebungen im Gange ſind, die eine Aktion
gegen Halle zum Ziele haben. Und zwar ſoll der 15. Oktober für
einen neuen Verſuch der Ueberwältigung Halles ins
Auge gefaßt ſein, um hier die Räterepublik auszu-
rufen. Die Sicherheitsbehörden und das Militär werden gut
tun, rechtzeitig die nötigen Vorkehrungen zu treffen.“

Das alſo iſt der Zweck der lügenhaften Uebung, dem grünen
und grauen Militarismus, vor allem aber der Spitzelgeſell-
ſchaft, Beſchäftigung zu verſchaffen. Man merkt die Abſicht!

Eine Lüge genügt der zahnloſen alten Tante in der Leipziger
Straße indeſſen noch nicht. Jn einem anderen Aufſatze ſchwindelt
ſie, in der Deutſchnationalen Volkspartei ſeien mehr als zwei
Millionen deutſcher Handarbeiter organiſiert!
Jſt das nicht doch ein wenig zu dick gelogen, Tantchen?!

Kohlenverſorgung.
Der Erlaß einer Verordnung durch den Reichskommiſſar für die

Kohlenverſorgung in Berlin über die Neuregelung des Landbezugs
im Bezirk der amtlichen Verteilungsſtelle für den mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau in Halle ſteht unmittelbar bevor. Das Jn-
krafttreten der Verordnung am 1. November 1920 iſt ſeitens des
Reichskohlenkommiſſars eine beſchloſſene Tatſache. t

Die Verſorgungsbegzirke des mitteldeutſchen Braunkohlengebietes
haben nach erhaltener Kenntnis in letzter Stunde verſucht, ihre be
rechtigten Bedenken gegen dieſe Verordnung in mündlichen Ver-
handlungen mit der amtlichen Kohlenverteilungsſtelle Halle und
durch perſönliche Rückſprache bei dem Reichskohlenkommiſſar zum
Ausdruck zu bringen. Die Verordnung mit ihren ſcharfen, die
Kohlenverſorgung allgemein treffenden Beſtimmungen abzuwenden.
ihr JInkrafttreten bis zum Beginn des nächſten Heizjahres hinaus-
zuſchieben bzw. durch Abänderungsvorſchläge die Beſtimmungen
im allgemeinen Jntereſſe zu mildern, haben die Vertreter der Ver
ſorgungsbezirke mit allem Nachdruck zu erreichen verſucht um-
onſt!t T Reichskohlenkommiſſar hält die Verordnung nach ſeiner An

ſicht für gut und deshalb wird ſie durchgeführt.
Die Verſorgungsbezirke des mitteldeutſchen Braunkohlengebietes

haben jede Veranwortung für die Folgen, die ſich mit Wahrſchein
lichkeit aus der Verordnung infolge der r dervon den Vertretern der Verſorgungsbezirke gemachten Vorſ läge
um Anpaſſung an die verſchiedenartigen Verhältniſſe in unſerem
Gebiet und aus der Entſtehung der Verordnun- ohne vorherige An
hörung der Verſorgungsbezirke, welche die in er Kohlenverſorgung
geſammelten Erfahrungen gern mit zur Verfügung geſtellt haben
würden, ergeben, einmütig abgelehnt.

Diefe von den Verſorgungsbezirken eingenommene Haltung iſt
von dieſer dem Reichskohlenkommiſſariat und dem Reichswirt
ſchafisminiſterium auf dem ſchnellften Wege unterbreitet worden.

h h
u

in den nächſten Tagen erfolgen.
Es iſt von Intereſſe e Dnhaber von Landabſaßſcheinen,

ſchon heute zu erfahren, daß die angekündigte Verordnung die
Gültigkeit der ſich in ihren Händen befindlichen Landabſatzſcheine
über den 1. November 1920 hinaus ausſchließt. Den Jnhabern von
Landabſatzſcheinen wird deshalb nahegelegt, die Belieferung bis
um genannten Termine mit den Werken bzw. mit den mit der
nfuhr Beauftragten zu vereinbaren.

Die Ausſchmückung des Parteitagslokals.
Geſamtausſchmückung nach dem Entwurf vom Genoſſen Knauthe.
Links und rechts von der Bühne 9 Meter hohe und 3 Meter

breite dekorative Malereien, darſtellend Rieſengeſtalten eines Prole-
tariers und einer Proletarierin. Darüber ein 18 Meter langes
Schild „Die Jnternationale wird die Menſchheit ſein“. Figürliche
Malereien von Kunſtmaler Karl Völker.

Schriftplakate von Maler Stummer.
Dmtliche Stoff und Papierdekorationen von Tapezierermeiſter
ade.Karte der Delegierten, gezeichnet von Knauthe.
Lorbeerbäume aus der Stadtgärtnerei.

Eine große öffentliche Volksverſammlung, von der Kommu
niſtiſchen Arbeiter-Partei einberufen, findet heute, Dienstag, den
12. Oktober, abends 75 Uhr im Apollotheater am Riebeckplatz ſtatt.
Otto Rühle (Dresden) und Franz Pfemfert (Berlin) ſprechen
über das Thema: USP. KPD. 8. Internationale und Die
ſoziale Revolution.

Im Volkspark findet während des Parteitages in den unteren
Räumen abends Konzert ſtatt. Die Halliſchen Arbeiter ſind mit
ihren Familien dazu eingeladen. Kleinere Kinder wolle man jedoch
nicht mitbringen.

Kinder Ausflug. Mittwoch, den 18. Oktober, Ausflug nach der
Biſchofswieſe. Treffpunkt für die Kinder aus dem Süden früh
129 Uhr Ranniſcher Platz, für die Kinder aus dem Norden um
9 Uhr Wettiner Platz.

BVerechtigte Frage. Uns wird geſchrieben: Seit einigen Wochen
hält im Morgengrauen eines jeden Markttages vor dem Hauſe
Friedrichſtraße 5 ein Wagen von der Sipo Mitteldeutſchland,
Gruppe I, Abteilung 1, 3. Hundertſchaft. Dort wird er mit Obſt
ſchwingen und -körben vollbepackt; dann geht es in fröhlicher Fahrt
zum Markte. Zahlen wir dafür Steuern, damit die Sipo Pferde,
Wagen und Leute den Oebſtern zu Räum- und Gelegenheitsfuhren
zur Verfügung ſtellt?

Brennſtoff-Erſparnis. Am Freitag, den 15. Oktober, abends
8 Uhr, hält nach einer Mitteilung des Magiſtrats Herr StadtratEcker aus München im Sleformreatghmneſtum im Auftrage des

Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung einen Vortrag mit
Lichtbildern über die Frage der Brennſtofferſparnis im Hausbrand.
(Siehe Jnſerat.)

Schutz den Feuermeldern! Vom Magiſtrat wird mitgeteilt:
Das Betkleben der ſtädtiſchen Feuermelder mit Werbezetteln aller Art
gibt in letzter Zeit wieder zu Klagen Anlaß. Die Feuermelder ſind
im Jntereſſe des allgemeinen Feuerſchutzes von größtem Wert, danur durch ſie die ſchnellſte Herbeirufung der Feuerwehr im Gefahr
falle gewährleiſtet wird. Durch den Unſug des Beklebens der Feuer
melder wird ihre Betätigung behindert bezw. verzögert. Es wird
dies hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

lle einWegen Vertriebes gefälſchter Zuckermarken wurde in
Mann namens Otto Probſt verhaftet. Aus Magdeburg wird zu der
Angelegenheit berichtet: Seit die Magdeburger Zuckermarkendruckereien
ein Opfer der Kriminalpolizei geworden waren, hatten es Berliner
Jünger der graphiſchen Kunſt übernommen, dieſen vielbegehrten
Handelsartikel herzuſtellen. Der Großbetrieb für Magdeburg und
e lag in den Händen der Ehefrau Nanny Böticher, Wage
ſtraße 10b, die zugibt, von einem gewiſſen Otto Probſt aus Berlin
große Mengen Zuckermarken nebſt Kontrollmarken gekauft, mit 4 Mk.
das Stück bezahlt und ſie in kleinen Mengen hier mit 50 Pf. für das
Stück Aufſchlag weiterverkauft zu haben. Frau Böttcher wurde ver
haftet Probſt konnte in Halle feſtgenommen werden.

Stadttheater. Heute, Dienstag, abend 725 Uhr gelangt Chriſta,
die Tante, zur erſten Wiederholung. Mittwoch abend 758 Uhr geht
das Drama: Und das Licht ſcheinet in der Finſternis, von Leo Tol
ſtoi, in Szene. (Die Parteitagsdelegierten wollen ihre Karten beim
Bureau des Parteitags abnehmen.) Donnerstag abend 7 Uhr wird
Tannhäuſer aufgeführt. Freitag: Fra Diavolo. Sonnabend: Als
ich noch im Flügelkleide. Sonntag nachmittag iſt Volksvorſtellung:
Flachsmann als Erzieher. Sonntag abend: Die Entführung aus
dem Serail, Oper in drei Akten von Mozart.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Die Winterſpielzeit
unſeres jept einzigen Operettentheaters beginnt Sonn
abend, den 16. Oktober, abends 75 Uhr. Es iſt Herrn Direktor
Poller gelungen, auch für dieſen Winter die von der vorigen Spielzeit
beſtens bekannte und allbeliebte Gaſtſpiel-Direktion Walter
Steinert mit einem allererſtklaſſigen Enſemble zu verpflichten. Die
Eröffnungsvorſtel lung bringt die in Berlin mit ſtärkſtem Erfolge
über 200 Mal gegebene Schwankoperette Die Dame im Frack,
von PordesMilo, Muſik von Walter Bromme. Als Gäſte ſind
die berühmte erſte Operettenſängerin Pia von Moßburg und der
in Film und Operette gleich populäre Komiker Richard Senius,
vom Theater am Nollendorfplatz, gewonnen worden. Von den übrigen
erſten Kräften der Sternert'ſchen Operette erwähnen wir die hier
allſeitig beliebte erſte Soubrette Fanny Köbe, die erſte SängerinElſe Jnere und den erſten Tenor Kurt diffen, beide vom
Overettentheater Bremen, ferner Erna Salten, die bisherige erſte
Soubrette des Berliner Wallnertheaters, den erſten Buffeo Theo
Lucas, bisher am neuen Operettentheater Berlin, den erſten Komiker
Franz Menar vom Operettentheater Kiel, die Komiker Gerhard

uch s von Danzig, Robert Luther von München, (vom Olfers-
Enſemble beſtens bekannt) und Theodor Schilling, den jugend-
ligen Komiker Max einecke von Baſel uſw. Muſikaliſcher
Leiter iſt der Komponiſt Max Bertuch, Harfe Margarete
Sauer von Chemnitz. Alles in allem ein ganz erſtklaſſiges Perſonal,
von dem man unter Steinerts trefflicher Leitung ſicher glänzende
Leiſtungen erwarten kann. Der Chor beſteht aus 18 Mitgliedern.
Auch mit dem Erwerb von Operetten- Neuheiten hat
Direktor Steinert wieder eine äußerſt glückliche Hand gezeigt.
Nach Dame im Frack kommt Gilberts Frau im Hermelin,
dann Jeſſels Närriſche Liebe zur Aufführung. Dann folgenGötzes Spitzen königin, die luſtige Scheidungsreiſe, Gilberts
Onkel Muz (Uraufführung) und Bertuchs Goldige Tante, die
jetzt in Chemnitz und Hannover ihre erſten Aufführungen erlebt.
Alles in allem ein reichhaltiges, abwechslungsreiches Programm.
Wir hoffen und wünſchen. daß unſere Hallenſer auch in dieſem Jahre
dem ApolloTheater treu bleiben

Ein Proteſt gegen Herrn Thiele.
Die Kreisausſchußmitglieder des Saalkreiſes Driebuſch,

Wolff, Sachſe und Albrecht unterbreiten dem Herrn Re-
gierungspräſidenten (Oberpräſidenten) folgendes mit der Bitte
um ſofortige Stellungnahme:

Jn der am 7. Oktober ſtattgefundenen Kreisausſchußſitzung
ſahen ſich die Unterzeichneten (Albrecht war nicht anweſend) ge
zwungen, die Sitzung vor Beendigung zu verlaſſen, weil Herr
Landrat Thiele wieder einmal, wie ſchon oft die Mehrheitsbeſchlüſſe
des Kreisausſchuſſes durch ungeſetztliche Beanſtandung inhibierte.
Obwohl die Unterzeichneten durch das Vertrauen der großen Mehr
heit der arbeitenden Einwohnerſchaft des Saalkreiſes zur Ver
tretung und Wahrnehmung der Kreisintereſſen in das Kreis
ſtände haus gewählt worden ſind, ſollen ſie nach dem Willen des
Herrn Thiele, des einzigen Mannes der Kreiskörperſchaft, der
entgegen dem Willen der großen Mehrheit der Saalkreiseinwohnerſchaft durch Dekret als unſählger Landrat aufgezwungen worden iſt,

in entſcheidenden Fragen nur Marionetten ſein,
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Nachdem Pie unterzeichneten Kreisausſchußmitgkieder, welche die
Mehrheit im Ausſchuß vertreten, ſchon vor Antritt des Herrn
Thiele als kommiſſariſcher Landrat die Gewißheit hatten, es mit
einem kommunalverwaltungstechniſch unfähigen Manne zu tun zu
haben, hat ſich dieſe Gewißheit im Laufe der weiteren Arbeit im
Kreistag und Ausſchuß immer mehr vertieft. Beweiſe dafür
können in jedem gewünſchten Umfange erbracht werden. Kommt
nun noch hinzu, wie in dieſem Falle aus beiliegendem Expoſeé
erſichtlich, daß zu der techniſchen Unfähigkeit auch noch die uner-
läßlich notwendige moraliſche Qualifikation für die Bekleidung
eines Amtes als Vorſitzender einer Kreisbehörde abſolut nicht
gegeben iſt, ſo mußten die Unterzeichneten zu der zwangsläufigen
Ueberzeugung kommen, daß der derzeitige Vorſitzende des Kreis-
ausſchuſſes als ausgeſprochener Alkoholiker, der ſich am hellichten
Tage in völlig benebeltem Zuſtande von der Straßenbahn heben
laſſen muß, die Kreisbehörde in ſchändlicher Weiſe mißkreditiert.
Ein Mann der ſich ſelbſt nicht achtet, kann nicht Anſpruch darauf
erheben, daß ihm als Chef des Kreiſes die Achtung entgegen
gebracht wird, wie ſie im Intereſſe einer derartig wichtigen Be-
hörde, die er zu vertreten hat, notwendig iſt.

Die unterzeichneten Mitglieder des Kreisausſchuſſes ſehen ſich
daher in Verbindung mit dieſer und allen vorhergegangenen Provo
kationen außerſtande, mit dem Landrat Herrn Adolf Thiele weiter
arbeiten zu können. Es wird daher, wie bereits eingangs dieſes
Schreibens dringend gefordert, um ſofortige Unterſuchung gebeken.

Bis zum Ergebnis derſelben ſind die unterzeichneten Mitglieder
gezwungen, jede Mitarbeit im Kreiſe zu verweigern.

Paul Driebuſch, Schönnewitz. Karl Wolff, Nauen-
derf. Friedr. Sachſe, Nietleben. Wilh. Albrecht, Könnern.

Löbejün. Städtiſche Dienſtſtunden. Vom 15. Oktober
an ſind die ſtädtiſchen Bureaus einſchließlich Kaſſe für den Verkehr
mit dem Publikum von vormittags 8 bis 1 Uhr, in beſonders
dringenden Fällen von 3 bis 5 Uhr geöffnet. Am
Sonnabend finden die Dienſtſtunden nur von 8 bis 1 Uhr ſtatt.

Mucreng-Beeſenlanblingen. Die Saalebrücke wird vom Saal-
kreis und Seekreis in eigene Regie genommen. Die Stadtverordneten
verſammlung von Alsleben nahm Kenntnis von den in Sachen der
Schiffbrücke Mucrena-Alsleben ſtattgefunden Verhandlungen. Die
im September über die Einnahme an Brückenzoll ausgeübte Kontrolle
ergab, daß die jährliche Geſamteinnahme ſich auf etwa 69000 Mark
ſtellt. Man ſtimmte darauf der Uebernahme der Brücke in die Regie
des Saalkreiſes und des Mansfelder Seekreiſes zu und ſchloß den
Vertrag, nach dem der bisherige Beſitzer Esküche die Brücke nebſt
allem Zubehör und Fährgerechtigkeiten für 135 000 Mark an die
Kreiſe verkauft.

Aus der Provinz.
Die neue Polizei.

Eine verkappte Soldateska.
Jn der letzten Zeit ging durch die Preſſe ein Erlaß des Miniſters

des Jnnern, wonach die Sicherheitspolizei aufgelöſt wird. Anſtatt
nun mit dieſem unnötigen Ballaſt aufzuräumen, bekommt das Kind
nur einen anderen Namen und alles bleibt beim alten. Die ge-
ſamte Sipo ſoll in die örtliche Polizei aufgehen. Man könnte es
auch anders ausdrücken: Die örtliche (blaue) Polizei geht in der
Sipo auf. Denn vier Fünftel der neuen „Ortspolizei“ wird dann
aus Grünjacken beſtehen, auch wenn man ihnen der Abwechſlung
halber blaue Röcke gibt. Auch die Ausrüſtung dieſer neuen Polizei
zeigt deutlich, daß es ſich nur um eine verkappte Soldateska handelt.
Die neuen „Poliziſten“ werden mit blanker Waffe, Piſtole und
Handgranate ausgerüſtet ſein. Jeder dritte Mann erhält ferner
ein Gewehr, je 20 Mann eine Maſchinenpiſtole und je 100 Mann
einen Panzerwagen mit zwei ſchweren Maſchinengewehren.

Was die Oeffentlichkeit am meiſten intereſſieren dürfte, iſt der
Verteilungsplan dieſer verkappten Noskiden. Sie ſind ſehr aus-
dehnungsbedürftig geworden, die Sipoleute, und wollen das Feld
ihrer ruhmreichen Tätigkeit auch auf die Provinzſtädte ausdehnen.
So ſoll Merſeburg, deſſen Bevölkerung in der letzten Zeit ſchon an
und für ſich von den radauluſtigen Nosketen geplagt wird, ein
ziemlich ſtarkes Kontingent Sipoleute erhalten. Nach Weißenfels
beabſichtigt man ſogar 500 ſolche „neue“ Poliziſten zu ſchicken. Eis-
leben ſoll 60 Mann, Mansfeld gar 420 Mann erhalten. Auch
Sangerhauſen und andere kleine Städte ſollen bedacht werden.
Auf den ganzen Regierungsbezirk Merſeburg entfallen 3815 Mann,
alſo mehr als in Friedenszeiten.

Man fragt ſich nur, wie man dieſe Noskiden in den einzelnen
Städten bei der allgemein herrſchenden Wohnungsnot unterbringen
will. Uns würde es nicht wundern, wenn man die Schulgebäude
zu Kaſernen einrichten würde. Vielleicht beabſichtigt man, manchen
Arbeitern die Wohnungen zu kündigen, damit Platz für die neue
Polizei geſchaffen werden kann.

Es iſt aber immerhin möglich, daß die Arbeiterſchaft der einzelnen
Kreiſe bei dem famoſen Plan auch ein Wörtlein mitredet. Sie hat
wahrlich genug ſchlechte Erfahrung gemacht mit dem legalen und
verkappten Militarismus. Wenn der Regierung an Ruhe und Ord-
nung gelegen iſt, dann ſoll ſie ihre Heldenjünglinge endlich nach
Hauſe ſchicken und nicht wieder unter anderem Namen erneut auf
die Arbeiterſchaft loslaſſen.

Streik im Oberröblinger Kohlengebiet.
Seit Montag früh 6 Uhr ſind die Belegſchaften der Riebeckſchen

Braunkohlengruben im Oberröblinger Bezirk in den Ausſtand ge
treten. Die Urſache des Streikes iſt folgende: Am 1. Oktober hat
der geſamte Betriebsrat der Riebeckſchen Werke der Verwaltung zwei
Reſolutionen überreicht, in denen folgende Forderungen geſtellt wurden

1. Aushändigung der Deputatkohlen an Jnvaliden nach dem Vorſchlage des Betriebsrates. 2. Erſatz des en Häuer Lubojanski
bei der Löhnung abhanden gekommenen Betrages durch die Gruben
verwaltung. 3. Aushändigung der bei der Lohnzahlung einbehal-
tenen Reſtpfennigbeträge an den Betriebsrat. 4. Ueberweiſung von
mindeſtens zwei Morgen Ackerland an jeden beſchäftigten verheirateten
Arbeiter oder alleinigen Ernährer einer Familie.

Die Forderungen waren als Ultimatum bis zum 8. Oktober geſtellt.Das Werk weigerte ſich vor allen Dingen, die Jeſorderte Grundſläche

ur Verfügung zu ſtellen. Bisher ſind ungefähr 600 Morgen an die
rbeiter verpachtet. Eine Arbeiterratsſitzung, die am 9. Oktober

ſtattfand, faßte den einſtimmigen Beſchluß, wegen des ablehnenden
Verhaltens der Montanwerke am 11. d. M. früh in Streik zu treten.
Die Notſtandsarbeiten ſollen ebenfalls von Montag abend 6 Ühr
unterbleiben. Die Landarbeiter des Oberröblinger Kreiſes ſind
eſtern, wie die Mansfelder Volkszeit teiltſeit eingetreten. zeitung mitteilt, in den Sympathie

Kartoffelſchiebungen.
Die minderbemittelte Bevölkerung hungert und darbt, obwohldie Läden mit Lebensmitteln alen Wwügerfropſt ſind. n
leiſcherläden ſtarren von Fleiſch und Wurſtwaren. Für die
rbeiter aber iſt alles nur zum Anſehen. Sie können die ge

forderten Preiſe nicht bezahlen. Der ochenlohn reicht bei vielen
kaum noch aus, um das Abernotwendigſte zu kaufen. Wie es die
Agrarier in unſerem Bezirke treiben, haben wir wiederholt be
richtet. Zuerſt haben ſie die Kartoffeln zu Wucherpreiſen ver
ſchoben, dann gaben ſie, der Not gehorchend, die Zuſicherung, den
Kartoffelbedarf der einzelnen Kreiſe zu decken, und zwar für einen

reis von ca. 20 Mk. Als dann aber die Arbeiter kamen, um die
rtoffeln zu dem vereinbarten Preis einzukanfen, gaben die Guts

s



s

beſitzer an, keine mehr zu haben. Die Kartoffeln waren als
„Saatlartoffeln“ in Mie Di gelegt.

Obwohl die Kartoffelernte ſehr gut war, werden auch heute noch
30 bis 35 Mark für den Zentner zefordert. Schuld an dieſem
vohen Preiſe tragen vor allen Dingen die Schieber, die die Kar-
roffeln in großen Mengen ſelbſt ins Ausland zu transportieren
ſuchen. Mit welchem galinegie das n 3 wird, zeigt fol-
gendes Beiſpiel: Die Firma Hiller und Müller (Wendiſchfähre),
Nickelblechfabrik, ſchickte einen ggon Kartoffeln nach Düſſeldorf.
Angegeben waren als Ladung 27 Kiſten mit Eiſenteilen und 50
leere Kiſten. Bei der Reviſion durch die Eiſenbahnbetriebsräte
fand man nicht eine Kiſte, wohl aber Kartoffeln.

Eine andere Kartoffelſchiebung wurde in Bremen entdeckt. Dort
wurden vom Eiſenbahnbetriebsrat 10 Waggons Kartoffeln ange
halten, die unter falſcher Deklarierung nach Holland verſchoben
werden ſollten.

Es iſt eine unerhörte Niedertracht und ein Verbrechen am Volks-
wohl, daß Bauern in der Lebensmittelnot, wo der ganze Kampf
der Bevölkerung um die paar Kartoffeln geht, die ſie am Ver-
hungern verhindern, waggonweiſe die Kartoffeln ans Ausland
verkaufen, vielleicht gar noch zur Schnapsbrennereil Und warum?
Ausſchließlich des Profits wegen! Das ſagt genug für jeden
Sozialiſten. Es muß aber auch deutlich genug ſein für diejenigen,
die noch nicht erkannt haben, daß die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsord
nung ſolchen Volkswucher billigt und fördert.

Was ſagt die Regierung zu dieſen Schiebungen? Schläft ſie
und wird ſie erſt dann erwachen, wenn das Land von Nahrungs-
mitteln entbkößt iſt?

Bitterfeld. Auf der Kreiskonferenz des Landarbeiter-
verbandes, die am 10. Oktober in Bitterfeld ſtattfand, wurde fol
gende Reſolution, die ſich gegen die Zerſplitterung des Landarbeiter-
verbandes richtet, angenommen

„Die heute im Reſtaurant Geſellſchaftshaus tagende Landarbeiter
konferenz verurteilt aufs entſchiedenſte die Zerſplitterungstaktik der
Müller (Mansfeld) und Berkling (Magdeburg), welche durch ihr Ver-
halten die Schlagkraſt des Deutſchen Landarbeiterverbandes ſchädigen.
Die Konferenz iſt der Meinung, mit ſolchen Kollegen nie wieder in
Jemeinſchaft treten zu können, weil ſie durch ihre Kombination die
Geſchäfte des Junkertums fördern. Wir halten nach wie vor zum
Deutſchen Landarbeiterverband und treten aufs energiſchſte gegen
die Machenſchaften dieſer Verbandsſchädiger ein.“

Bitterfeld. Ueberlaſtung des Fernkraftverkehrs.
Jnfelge der immer ſtärker werdenden Kohlenknappheit iſt die
Beanſpruchung des für Mitteldeutſchland errichteten Fernkraft-
werkes Bitterfeld ſo außerordentlich groß geworden, daß man
Be fürchtungen darübe hegt, ob die Belieferung der Berliner Jndu-
ſtrie mit elektriſchem Strom in den kommenden Monaten aufrecht-
erhalten werden kann.

Eilenburg. Tödlich verunglückt. Am Sonnabend abend ſtieß der
auf den Leunawerken bei Merſeburg angeſtellte Feuerwehrmann
Richard Haufe aus Eilenburg auf der Leipzig-Merſeburger Chauſſee
mit einem Radfahrer zuſammen und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er im Merſeburger Krankenhauſe ſtarb.

Ein Poſtkurioſum. Eine am 23. Juli 1913 in Wildbad in
Württemberg abgeſtempelte Poſtkarte kam am 5. Oktober 1920 bei
dem Empfänger in Eilenburg an. Sie hat alſo zu dem Wege von
Württemberg bis Eilenburg über 7 Jahre gebraucht.

Wittenberg. Die Kartoffelnot hat hier infolge des allzu
geringen Sntqegenkomn ens der Erzeuger ein kritiſches Stadium
erreicht. Wie ſchon berichtet, hatte man nach endloſen Verhand-
lungen eine Vereinbarung getroffen, wonach der Zentner für 20
Mark geliefert werden ſollte. Als dann die Verbraucher Kartoffeln
zu dieſem Preiſe zu erhalten ſuchten, da wurde ihnen mitgzeteilt,daß die Kartofeln ſchon meiſt verkauft wären. Mittlerweile wurde

der Kleinhandelspreis auf 28 Pf. für das Pfund feſtgeſetzt. Für
Wittenberg betrug der Preis pro Zentner auf Kartoffelbezugs-
ſchein auf einmal 25 Mark. Das genügte natürlich ſofort für die
Erzenger, mindeſtens Preis zu fordern. Daß ſie dabei
alle Abmachungen und Verſprechungen brachen, ließen ſie voll-

kommen außer acht. Letzten Freitag tagten nun zwecks Beſprechung
der Kartoffelfrage das Gewerkſchaftskartell, Ortskartell, Afag, die
drei ſozialiſtiſchen Parteien und der Reviergruppenrat. Die Ver-
ſammelten beſchloſſen in einem Aufruf an die Landwirte unſeres
Kreiſes, die Landwirte an ihr Verſprechen zu ermahnen, das ſie
uns unterſchriftlich gegeben haben. Das ſchamloſe Verhalten dieſer
Landwirte wird nun aufs ſchärfſte verurteilt. Auch wurden die
Behörden und Landwirteorganiſationen nochmals aufgefordert,
ſofort die nötigen Anweiſungen zu geben und bis Mittwoch, den
13. Oftober, abends 6 Uhr, an das Gewertſchaftskartell oder öffent-
lich dies bekannt zu geben. Jm Weigerungsfalle ſind die r Wehe
und Angeſtellten entſchloſſen, ſich die Kartoffeln ſelbſt zu holen.
in gelingt es noch in letzter Stunde, die vertragsbrüchigen
andwirte zur Umkehr zu bewegen.

Jn der letzten Parteiverſammlung wurde zuerſt
das Reſultat der Parteitagsdelegiertenwahl bekanntgegeben (183
für, 31 gegen die Bedingungen) und einige Neuaufnahmen voll-
zogen. Eine längere Debatke entſtand dann über die Wahl von
politiſchen Arbeiterräten. Die Verſammlung iſt ſich einig, daß
die Arbeiterſchaft geſchloſſen hinter ihren Arbeiterräten ſtehen
muß, wenn dieſe ihren Aufgaben gewachſen ſein ſollen. Sie an-

Uattfinden. Ein entſprechendes

erkennt die Notwendigkeit der Arbeiterräte und wählt hinzu 18
Genoſſen. Am 7. November v eine ernſte Revolutionsfeier

aterſtück wird aufgeführt. Für
den 10. Bezirk wurde ein neuer mee gewählt. Am Schluß
entſpann ſich eine längere Lebensmitteldebatte, in der der Unmut
d lammelten über das Verhalten der Landwirte zum Aus-

ruck kam.
Dommitzſch. Wohnnngselend. Wie in allen anderen Orten,
ſo tritt auch hier das Wohnnngselend kraß zutage Unſer Miets-
einigungsamt hat es noch nicht verſtanden, auch bei den großen Haus-
beſitzern ſcharf zuzugreifen. Bis jetzt iſt noch in keinem „beſſeren“
Hauſe eine einzige Wohnung mit Beſchlag belegt worden. Es gibthier Häuſer und Villen, wo in einer einzigen Etage zwei Familien
untergebracht werden können. Aber man will einfach nicht. Hat
doch Herr Amtsgerichtsrat Rösling geſagt, wenn es nicht nach ſeinem
Kopfe geht, legt er ſein Amt im Mieteinigungsamt nieder. Aber auch
die Stadt leiſtet ſich in dieſer Angelegenheit Unglaubliches. Anſtatt
für Wohnungen zu ſorgen, nimmt ſie den Wohnungsſuchenden uoch
welche weg, und läßt katholiſche Kirchen einrichten. Gegen ſolche
Maßnahmen müſſen die Mieter ganz energiſchen Proteſt erheben.
Auch beſteht hier eine apoſtoliſche Gemeinde. Dieſe hat ebenfalls eine
ganze Etage gemietet. Hoffentlich faßt die Wohnungskommiſſion und
das Mietseinigungsamt endlich ganz energiſch zu; denn die Wohnungs-
r onnen untergebracht werden, wenn überall der Hebel an-
geſetzt wird.

Leuna. Ein Opfer ſeines Berufes. Am Dienstag verun-
glückte der Maler Albert Müller, Unter- Altenburg 53, auf ſeiner
Arbeitsſtätte im Leunawerk ſo ſchwer, daß er in das hieſige Kranken-
haus gebracht werden mußte. An den ſchweren inneren Verletzungen
iſt er dort geſtorben.

Eisleben. Land wirtſchaftliche Streikbrecher-
garde. Seit dem 24. September iſt die „Land wirtſchaftliche Not-
hilfe“ auf der Domäne Wimmelburg in ununterbrochener Tätig-
keit. Die Lage im Mansfelder Seekreis und den Nachbarkreiſen
hat ſich inzwiſchen zugeſpitzt, ſo daß in den nächſten Tagen damit
gerechnet werden muß, daß die Landarbeiter noch auf mehreren
Gütern die Arbeit niederlegen. Dann wird auch der Streikbruch
dieſer „Nothilfe“ bald wirkungslos werden.

Magdeburg. Rücktritt des Eiſenbahndirektionspräſi-
denten. Die M.. meldet, daß der Eiſenbahndirektionspräſident
Sommer in Magdeburg, der ſeit 1908 Präſident der Eiſenbahn
direktion Magdeburg iſt, am 1. April 1921 von ſeinem Amte zurück-
treten will.

Wirtſchaftspolitik.
Wuchergewinne in der Textilinduſtrie.

Bekanntlich hat die geſamte deutſche Textilinduſtrie in dieſem
Jahre ganz außerordentlich hohe Gewinne zur Ausſchüttung ge-
bracht. Dividenden von 30, 40, 50, ja 60 Prozent und darüber ſind
durchaus keine vereinzelte Erſcheinungen. Sogar das Berliner
Tageblatt wagte es, an dieſen ungeheuerlichen Abſchlüſſen einige
Kritik zu üben und vor ſolcher Ueberſpannung des Gewinnſtrebens
zu warnen. Nun wird in einer Zuſchrift aus Jnduſtriekreiſen im
Berliner Tageblatt der Verſuch gemacht, dieſe Abſchlüſſe der Textil-
unternehmungen zu rechtfertigen. Hierbei unterlaufen dem Ein-
ſender einige Feſtſtellungen, welche die Abſchlüſſe in ein noch viel
grelleres Licht rücken. So wird da erwähnt, daß die ganze Textil-
induſtrie durch eingetretenen Preisſturz ganz „ungeghnte Verluſte“
erlitten habe. Dieſer Preisſturz war aber noch im Berichtsjahreder
Unternehmungen eingetreten, und wenn die Abſchlüſſe dennoch ſo
glänzend daſtehen, ſo iſt das eben nur auf die wuche-
riſche Preispolitik der geſamten Textilindu-ſtrie zurückzuführen. Man muß ſich daher fragen, welches
Geſicht die Abſchlüſſe erſt erhalten hätten, wenn der erwähnte Kon-
junkturſturz in der Textilinduſtrie nicht eingetreten wäre.

Die Dividende ſteigt! Die Vereinigte Metallwarenfabriken AG.
in Zelle-Mehlis ſchlagen für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine
Dividende von 30 Prozent (wie im Vorjahre) vor. Die Ein-
nahmen auf Fabrikationskonto betrugen 894 000 Mk. gegen 1 285 000
Mark im Vorjahre. Die Abſchreibungen ſanken von 113 000 Mk.
auf 26 000 Mk.

Die Dresdener Strickmaſchinenfabrik Jrmſcher u. Witte AG.
ſchlägt eine Dividende von 15 Prozent gegen 5 Prozent im Vor-
jahre vor.

Allerlei,
Ueberſchwemmung in Frankreich.

Der ununterbrochen niedergehende Regen der beiden letzten Tage
hat in Südfrankreich große Ueberſchwemmungen verurſacht, die
in Gärten und Feldern bedeutenden Schaden angerichtet haben. Die
Garonne und ihre Nebenflüſſe ſind über die Ufer getreten. Die in
ihren Häuſern gefährdeten Bewohner flüchten in das Gebirge. Millau
mußte teilweiſe geräumt werden. Jn Albi ſind drei Gebäude ein-
geſtürzt. Zwei Frauen ſind dabei ums Leben gekommen, mehrere
Bewohner werden vermißt. Die Lot ſteigt andauernd. Jn Correze
und Aveyron ſind ähnliche Ueberſchwemmungen zu befürchten.

Eröffnung des Parteitages
Haklle, 12. Oktober.

einer Anſprache. Das deutſche Proletariat muß große Ent-
ſcheidungen fällen. Die Aufgabe des Proletariats iſt es, die poli-
tiſche Macht dem Kapitalismus zu entreißen. Die Notwendigkeit
einer ſtarken proletariſchen Jnternationale wächſt. Es war beab-
ſichtigt, die Entſcheidung der USP. zur Jnternationale ſpäter zu
treffen. Aber wir mußten als verantwortliche Funktionäre ſo
raſch als möglich handeln. Die Situation zur Jnternationake
iſt klar.

Jede Partei, die der Kommuniſtiſchen Jnternationale angehören

Sektion der Kommuniſtiſchen Jnternationale annehmen und
zur bloßen Sektion werden. Alle Beſchlüſſe der Kommuniſtiſchen
Internationale ſind laut Bedingungen bindend. Dies wird
auch beſtätigt durch das neueſte Pamphlet des Moskauer Ex
kutivkomitees. Es iſt eine Hinterhältigkeit, dies ſchon lange vor
liegende Schreiben erſt jetzt zu veröffentlichen. Auf die Frage, ob
die USP. ſich aufzugeben habe, wird ohne Verſchleierung, on
Vertuſchung geantwortet werden. Wir werden alle Manöver durch-
kreuzen, die darauf hinzielen, aufs neue Verwirrung zu ſtiften.
Es muß klar entſchieden werden, ob die USP. bereits ihre ge-
ſchichtliche Miſſion erfüllt hat. Jch bin der Ueberzeugung, daß
die USP. aus dieſen Stürmen feſter und geſchloſſener hervor
an ihre hiſtoriſchen Aufgaben erfüllen wird. (Lebhafter
Beifall.

Beide Richtungen haben ſich verſtändigt, je einen Vorſitzenden
jeder Richtung zu wählen und alle Kommiſſionen paritätiſch aus
beiden Richtungen zuſammenzufetzen. Darauf werden Ditt-
mann (crechter Flügel) und Braß (linker Flügel) zu Vor
ſitzenden gewählt. Zu Schriftführern werden beſtimmt:
Gäbel (Niederbarnim), Plettner (Hannover), Düwell
(Berlin) (Linke), Hoffmann (Elbexfeld), Liebmann
(Leipzig), Fuchs (Magdeburg) (Rechte).

Gewählt wird noch eine Mandatsprüfungskommiſ-
ſion von 8 Mitgliedern.

Zur Tagesordnung beantragt Fleißner (Dresden), den
Punkt: Stellungnahme zur Jnternationale als erſten Punkt zu
verhandeln. Denn erſt müſſe Klarheit darüber geſchaffen wer-
den. Dißmann ſchließt ſich an.
Koenen (Halle) widerſprechen und fordern, erſt Erſtattung des
Geſchäftsberichts. Der Antrag wird mit 251 gegen 174 abge
lehnt.

Dittmann fordert, daß der Vorſitzende der KPD. Dr. Levi,
Rühle (Dresden) und Pfempfert den Saal verlaſſen und
ſich auf die Galerie begeben.

Lipinſki (Leipzig) bezweifelt die Gültigkeit der Abſtimmung,
da nur 400 Delegierte ſtimmberechtigt ſeien.

Roſenfeld (GBerlin) ſtellt feſt, daß das Zentralkomitee be
ſchloſſen hat, die Delegiertenzahl auf 382 feſtzuſetzen; es haben aber
425 Perſonen geſtimmt. Er proteſtiert dagegen, daß dieſe Ab
ſtimmung als gültig anerkannt wird.

Koenen: Selbſt wenn alle zu Unrecht abgegebenen Stimmen
(43) der Gegenſeite zugerechnet werden, hat ſie noch keine Mehrheit
für den Antrag Fleißner.

Dittmann ſchlägt vor, den Geſchäftsbericht der Zentralleitung
zuerſt erſtatten zu laſſen.

Tagungszeit ſoll ſein: 9--1 und 3--7 Uhr.
Darauf wurde der Genoſſin Zietz das Wort erteilt zum Ge

ſchäftsbericht des Parteivorſtandes.

Es beſteht kein Zweifel, daß die Befürworter der Moskauer
Aufnahmebedingungen in einer recht bemerkenswerten Mehr
heit auf dem Parteitag vertreten ſind.

weſend Longuet (Frankreich) und Martow (Rußland).

Briefkaſten.
S. 23. Wenden Sie ſich mit Jhrem Anliegen an die Jhnen be-

kannte Stuttgarter Adreſſe. Sie können dort vielleicht auch er
fahren, wo Sie Jhre literariſchen Arbeiten anbringen können; für
das Volksblatt dürften ſie kaum verwendbar ſein.

-—2Arbeiter Sekretariat, Halle (Saale).
Sprechſtunden für rig Partei- und Gewerkſchafts-

mitglieder nur vormittags von 11 bi

im Gartenpavillon des Restaurants VolKspark, Burgstrasse 27, zu haben.
Frankes Verlag 6. m. b. Leipzig.*2270

en J Mittwoch, abds. 6 bis Arbeiter-Schwimmyerein, Mittwoch: Mandolinen
Uebungsſtunde.

rig abends 29 Uhr,in Te chmanns otel:

Um 1034 Uhr eröffnete Genoſſe Criſpien den Parteitag mit

will, muß den Namen: Kommuniſtiſche Partei des und des Landes,

Hoffmann (Berlin) und

Jm Saale ſind am Tiſche der Gäſte und der Preſſe ferner an

is 1 Uhr; für in Halle
nende nur nachmittags von 416 bis 7 Uhr. Sonnabend nach
mittags und Sonntags geſchloſſen.
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h

We

macht die Wäsche frisch und duftig.

Bestes
Wasch- und Bleichmitftel
Reinigt und bleicht ohne Reiben, nur durch ein-
maliges stündiges Kochen. Ein Paket kostet

nur Mk. 2, und reicht für

60 70 Ltr. Lauge.
Ueberoll käuſlich.

Henhkel 8 Cie., Dässeldorf
Fahbrikanten von Henhel's Bleich-SodaeW 7

„7 v

SeeAlle Mode-Zeltungen
empfiehlt die

Volks-Buchhandlung.

Verein -inreiger R

Acker San (hpr

onnerstag, d. 14. Okt.,
abends 8 Uhr, in Wils-dorfs Geſellſchaftshaus,
Karlſtraße 14:

üeramt-Sipgestunge.

frauen- ind Höcchenchor.

Dienstag, den 12. Okt.,
abends 8 Uhr, in Wild-
dorfs Geſellſchaftshaus:
De Singeſtunde. W
Turn-u. Sport Verein

Flchte.
Männer-Abteil., Norden:
Dienst.u, Freitag 8-10 U.

Turnerinnen: Mittw.8-10.
VolksparkTurnhalle.

e h üden:Montag und Freitag, von79 u x, i.Schule, Taubenſtraße.

d. 17. Oktbr.,
nachm. 39 Uhr, im SüdPalaſt, Lerchenfeldſtraße:
Viertel. Verſammlung
FTouristen- Verein
„Die Haturfreunde

te, Dien abds.Heithe im Wanderg:
ſchaft.O Arbeitsgemein

d. Glauchaer R

8 Uhr, in der Turnhalle Halle a. d. S. (E. V.Kloſterſtr.): Spiele. 8 bis Jeden Sohne m
Uhr: Volkstanz. Stadtbad Uebungsſtunde:
Donnerstag Abend fällt

aus.
Jugendgruppe:

Donnerstag, abds. 7Uhr,
im Zeichenſaal d. Kloſter

ſtraße.

Sonntag Gauwande-
derung n. der Schönburg.
Meldung bis Mittwoch-
abend.

Arbeiter-Radfabrer-Buns

Freiheit.“
ereine, welche-ſich an

ſchließen wollen, erhalten
nähere Auskunft durch

aul Kraya, Halle (S.),
ansfelderſtr. 25, N.

Arb.-Badf.Ferein Hele-Hord.

Vereinslokal: Zur Sonne,
ichard Wagnerſtr. Ver

ſammlung: Mittwoch vor
dem 1. u. 15. im Monat.

mwehter Radtahrer Bun

Soldarllät Ort Halle
den 29. Ok
z. 7 Uhr,

tober, Aben
i m Volkspar

AMlito Versammlung Kaſ

Für Damen von 7 bis
Uhr. für Männer von

7 hr.
Arb. Samariter-Kol. Halle

Jed. Freitag Uebungs-
ſtunde in der Aula der
Martinſchule. Jed. Mon-
tag in der „GoldenenKette“, Alter Markt.

l tnletenkdud von 1690

in Halle a. Saale.
Vereinslok.: Gold. Kette.

onnab. Uebungsſtunde.
eden Sonnabend nach

dem 1.: Verſammlung.
lBall Hangolin.-Orcherter.

Verein z. Pflege nur guter
Mandol. u. Lautenmuſik.
Uebungsſtd.: Jeden Frei-
tag, abends 7 Udr, inVorks Reſtaurant, Kurze
Gaſſe l.

Kommuniſt.Fugend,
Ortsgruppe Halle.
eim: Rathausſtr. 16,

geöffnet v. 7-10 Uhr abds.
Heute, Dienstag:

ammenkunft.
Abrechnung der Diſtrikts

ſterer.

Donnerstag Funktio-
när Sitzung, desgl. auch
Bezirksleitung.
Kommunisticche Arbeiter

Partel Deutschl. anHalle.
.Mittwoch, d. 13. Oktbr.

fällt die Mitglieder-Ver-
ſammlung aus.

Allg. Arbeiter Union
o. SanB.

abends 7 Uhr. i. Reſtaur.
Gold. Kelte, Alt. Markt:
Betriebs Obleute und
FunktionärSitzung.

Bund der Kriegs
beschàädigt., Teilnehmer
und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe: Halle (S.)
Mittwoch nach dem 1.

und 15. feden Monats, im

e alle.Freitag, den 15. Oktbr., A

D
Tum- und Sport Verein

kichte, Anmendert.

Abteilung Ammendorf.
Schützenhaus. Turnſt.:
drrtägz und Freitags
von 8--10 Uhr.

Abteilung Oſendorf,
Dreierhaus. Turnſtunde:
Dienstags u. Freitags von
le Abteilung fü

er un rmmendorf: Mille woch

von 5--7 Uhr.
Arbeiter Cesang- Verein

Amnentun l. Umgegend

ür Männerchor feden
Dienstag abends 8 Uhr,
für Frauenchor-jed. Don

Singestunden.,

Vereinslokal: Lindenhof.
ba Abteilung:

och 8-10
Turn Abteilungng:Dienstag u. Freitag 8-10U.

WMandolinen u. Wander
Abteilung. Mittwochs:

Uebun sſtunde.
Bibliothek:

Donnerstag v. 8-10 U

Volkspark: Mitglieder Zurück e ehrt vom Grabe unſeres liebenVerſammlung eöhnes S rs, Schwagers und Onkels,
Die Mitglieder werden Ernst Jordan, ſagen wir nur auf dieſem

erſucht, d. Verſammlungen Wege allen denen ſeinen ſo reWe beſichen u für anſere I mit Siumen ſchmückten, herzlichſten Dank.
ewegung zu agitieren, Beſonders Dank Herrn Bachmann ſeine
Montag und Donners troſtreichen Worte. Dank ſeinen

tag ſede Woche, abends kollegen und der Firma J.6-7 Uhr: Rechtsauskunft. See e e lter wimn
verein u en Freunänane terten et Halle (Saglo). den 11. Ottober o.

ereinsl.: Lüde erg,Auntah a. Jed mit d. 918 Uhr: Uebungsſtunde. m
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Das neue Jahrhundert.
Her Graf b. Volney (1757--1820) war franzö

ſiſcher Sprachforſcher und Geſchichtsphiloſoph, unter
m Reiſen nach Afrika und Amerika, war 1789 Mit

lied der Nationalverſammlung, ſprach und ſchrieb für
e xadikale Dempkratie des Bürgertums, bekämpfte

udalitätsſyſtem, wurde ſpäter als Konterrevolu-
ionär eingeſperrt, überlebte aber Robespierre, gingunter Napoleons Jmperium zum linken Flügel der

republikaniſchen Oppoſition, machte zuletzt int den
Vourbonen ſeinen Frieden. 1701 ſchrieb er als glän-

nder Stiliſt ein ſeiner grt viel geleſenes Werk:
ie Rufnen oder Betrachtungen über

die Revolutionender Reiche. Georg Förſter
es 1792. Wir bringen heute daraus folgen

des Stück:
An der äußerſten Grenze des Mittelmeeres gewahrte ich eine

erſtaunliche Bewegung, ſo wie man im Schoße einer großen
Stadt, wenn plötzlich ein Aufruhr von allen Seiten ausbricht,
ein unzählbares Volk durcheinander wühlen und ſich ſtromweiſe
in den Straßen und öffentlichen Orten ausbreiten ſieht. Mein
Ohr, von einem bis zum Himmel aufſteigenden Geſchrei be
troffen, unterſchied in Zwiſchenräumen folgende Ausbrüche:

Wir machen eine zahlreiche Nation aus, und es fehlt uns an
Händen! Wir beſitzen einen vortrefflichen Erdboden, und es
mangelt uns an Lebensmitteln! Wir ſind tätig, arbeitſam und
leben in Dürftigkeit! Wir bezahlen unermeßlichen Tribut, und
man ſagt uns, daß es nicht hinreicht! Wir haben außen Frieden,
und unſere Perſonen und Güter ſind innen nicht in Sicherheit!
Wer iſt denn der verborgene Feind, der uns verſchlingt?

Und Stimmen antworteten: Pflanzt eine hohe Fahne auf, um
welche ſich diejenigen verſammeln ſollen, die durch nützliche Ar
beiten die Geſellſchaft unterhalten und ernähren: dann werdet ihr
den Feind, der euch verzehrt, kennen lernen.

Die Fahne wurde aufgepflanzt, und plötzlich fand ſich die Nation
in zwei ungleiche und von einander abſtehende Haufen geteilt. Der
eine, der unüberſehbar beinahe das Ganze ausmachte, verriet durch
armſelige Kleidung und magere, abgezehrte Geſichter, die man
allgemein fah, die Zeichen des Elends und der Arbeit; bei dem
andern, einer kleinen leichtgezählten Gruppe, verriet der Reichtum
der mit Gold und Silber beſetzten Kleider, und die Runde und
Fülle der Geſichter, die Merkmale der Muße und des Ueberfluſſes.
Jndem ich dieſe Menſchen aufmerkſamer betrachtete, erkannte ich,
daß der große Haufen aus Bauern, Handwerkern, Kaufleuten, aus
allen der Geſellſchaft nützlichen Ständen beſtand, und daß in der
kleinen Gruppe ſich nur Prieſter und Mönche, Bankiers, Ritter,
Hofbediente, Offiziere und Regierungsbeamte befanden.

Beide Haufen, gegeneinander geſtellt, betrachteten ſich mit Er
ſtaunen: Bei dem einen ſah ich Zorn und lnwillen, bei dem andern
eine Art von Schrecken aufſteigen, und der große Haufen ſagte zu
davetleinen: Warum habt ihr euch von uns getrenut? Gehört ihr

niht uns M rNein, antwortete die Gruppe, ihr ſeid das Volk, wir ſind die
Vornehmen, die eigene Geſetze, eigene Gebräuche und ihre beſon-
deren Rechte baben.

Das Volk Und was für Arbeit verrichtet ihr in unſerer Ge
ſellfchaft

Die Vornehmen:
arbeiten.

Das Volk: Wie habt ihr euch denn ſo große Reichtümer er-
worben?

Die Vornehmen: Jndem wir uns die Mühe nehmen, euch
zu regieren.

Das Vol!: Wie, das nennt ihr regieren? Wir arbeiten, und
ihr genießt, wir bringen hervor, und ihr verſchwendet. Die Reich-
tümer kommen von uns, und ihr verſchlingt ſie. Vornehme Men-
ſchen! Klaſſe, die nicht das Volk iſt, bildet eine Nation für euch
beſonders, und regiert euch ſelbſt.

Die kleine Gruppe ging nunmehr über dieſen neuen Fall zu
Rate. Einige ſagten: Wir müſſen uns wieder mit dem Volke ver
einigen und ſeine Laſten und Beſchäftigungen teilen, denn ſie ſind
Menſchen wie wir. Andere ſagten: Es wäre Schande und Nieder-
tracht, uns mit dem Pöbel zu vermiſchen: er iſt da, um uns zu
dienen; wir ſind Menſchen von anderer Art.

Die bürgerlichen Regierungen ſagten: Dies Volk iſt ſanft und
von Natur knechttſch; man muß vom Könige und vom Geſetz mit
ihm reden, und es wird zu ſeiner Pflicht zurückkehren. Volk, der
König will, das Geſetz befiehlt!

Das Volk; Der König wie das Geſetz kann nur das Beſte
es Volkes wollen.

ge Zivilbeamten: Das Geſetz will, daß ihr unterworfen
e

Das Volk: Das Geſetz iſt der allgemeine Wille, und wir
wollen eine neue Ordnung.

Die Zivilbeamten: So wäret ihr ein rebelliſches Volk.
Das Vol? Die Nationen empören ſich nicht; es gibt nur

rebelliſche Tyrannen.
Die Oberſten des Militärs traten hervor und ſagten: Das Volk

iſt furchtſam, man eß ihm drohen; es gehorcht der Gewalt.
Soldaten, züchtiget dieſen frechen Haufen!

Das Volk Soldaten, ihr ſeid unſer. Blut! Könntet ihr eure
Brüder ſchlagen Wenn das Volk umkommt, wer ſoll dann die
Axmee ernähren?

Und die Soldaten legten die Waffen nieder und ſagten zu ihren
Offizieren: Wir gehören auch zum Volk; zeigt uns den Feind!

Nunmehr ſprachen die Oberſten der Geiſtlichkeit: Es gibt nur
ein Mittel: das Volk iſt abergläubiſch; man muß es mit dem
Namen Gottes und der Religion ſchrecken.

Liebe Brüder! Liebe Kinder! Gott hat uns eingeſeht, um euch
zu regieren!

Das Volk Zeigt uns eure himmliſche Vollmacht!
Die Prieſter: Hier wird Glauben gefordert, die Vernunft

irreT. s Vol?; Regiert ihr, ohne die Vernunft zu gebrauchen

Die Prieſter: Gott gebietet Frieden. Die Religion ſchreibi
Gehorſa

Keine, wir ſind nicht gemacht, um zu

v r

Das Volk Mittler bei Gott und den Königen. Höflinge und
Prieſter! Eure Dienſte ſind zu koſtbar; wir werden in Zukunft
unſere Sachen ſelbſt betreiben.

i dieſen Worten rief die kleine Gruppe: Wir ſind verloren;
der große Haufen iſt aufgeklärt.

Und das Volk antiwortete: Jhr ſeid gerettet, denn weil wir auf
geklärt ſind, werden wir unſere Stärke nicht mißbrauchen. Wir
verlangen nur unſere echte. Wir ſind gereizt worden wir
wollen es vergeſſen; wir waren Sklaven wir könnten befehlen;
wir wollen nur frei ſein: wir ſind es!

Alle öffentliche Gewalt war nunmehr aufgehoben. Das Volk
wählte aus ſeiner Mitte einen zahlreichen Haufen von Männern,
die es für ſeine Abſichten geſchickt glaubte: Srrichtet ein neues
Syſtem der Regierung, die Grundſätze, die uns bisher leiteten, ſind

fehlerhaft. Alles iſt durch Gewalt, Betrug, Verfüh
rung geſchehen. Entwickelt die wahren Grundſätze der Moral
und der Vernunft aus dem Chaos. Srinnert euch, daß ihr unſeres-
gleichen d e die Macht, die wir euch übertragen, uns gehört,
daß ihr den Geſetzen unterworfen ſeidb, morgen wieder zu uns
herabſteigt.

Gleichheit, Freiheit, Gerechtigkeit ſollen für
immer unſer Geſetzbuch und unſer Zielpunkt ſein.

Und das Volk errichtete auf der Stelle eine unermeßliche Fahne,
mit dieſen drei Worten beſchrieben. Es pflanzie ſie auf und zum
erſten Male wehte die Fahne der allgemeinen Gerechtigkeit auf
der Erde.

Jimmie Higgins.
Roman von Upton Sinelair.

Niemand gab ſich die Mühe, Jimmie auf dieſe Sehenswürdig-
keiten aufmerkſam zu machen, doch bemerkte er ſie dennoch, und
erfuhr im Geſpräch mit anderen allerlei: Ein Mann erzählte ihm.
daß er das Ausladen konſervierter Tomaten überwache; ſeit ſechs
Monaten hatte er nichts anderes geſehen, als Kiſten um Kiſten.
Ladung um Ladung konſervierter Tomaten, die am einen Ende des
Schuppens hereingebracht, am anderen hinausgeſchafft wurden,
irgendwo, in höheren Regionen, weilte ein wunderſames Tomaten
hirn, das ganz gnau wußte, wie viele Büchſen Tomaten für ein
Exerzierlager, wie viele für die Spitäler, wie viele für die Holz
hacker in den franzöſiſchen Wäldern nötig ſind. Von Zeit zu Zeit

ein Schiff neuen Vorrat herüber eine Schar Neger verlud
ie Kiſten.

Dann der Jimme einem Franzoſen, der in einem Chika
goer Hotel Kellner geweſen war und jetzt koreaniſche drahthaarige
Arbeiter beaufſichtigte. Jimmie hatte. geglaubt, er kenne aus den
Mühlen, Bergwerken und Fabriken Amerikas alle Raſſen der
Erde, jetzt jedoch hörte er von gänzlich fremden Völkern: Anu
meſen, Siameſen, Sikhs, Madagasken, Abeſſiniern und Algeriern.
Hier fanden ſich das ganze britiſche Reich und die franzöſiſchen
Kolonien zuſammen. Portugieſen gab es und Braſilianer, Leute
von den weſtindiſchen Jnſeln, Buſchmänner aus Auſtralien and

(Nachdruck

57 verboten.)

rig und Porto Ricos, P re h laThinefen aus Sän Frangzisko, SioüxJnbianer aus Dokatä ünd
gewöhnmliche Plantagenneger aus Louiſiang und Alabama. Jimmie
ſah letztere an der Arbeit, ſie reparierten ein Geleiſe, das durch
eine aus einem Aerodlan geſchlenderte Bombe zerſtört worden wa-.
Die ſchwarzen Geſichter glänzten vor Schweiß, die weißen Zähne
grinſten gutmütig, während die ſtarken Hände ſchwere Brecheiſen
ſchwangen; die lange Reihe arbeitete gleich einer Maſchine un
ſang, um im Takt zu bleiben. „Alle be e bt!“ rief der Offr-
zier nd die Reihe ſchwang die Brecrheiſen.

„Nimm die Stäbe
Nimm die Stange
Nicht ſo träge
Säum nicht lange.
Lern dich bücken
Beug den Rücken.“

III
Seit faſt vier Jahren hatte Jimmie viel über Frankreich geleſen,

nun befand er ſich hier und konnte alles mit eigenen Augen ſehen.
Zum Beiſpiel die Leute mit Holzpantinen! Es kohnte ſich wirklich,
den Ozean zu überqueren, um Frauen und Kinder daherklappern
zu ſehen. Und dann die komiſchen kleinen Eiſenbahnen mit Türen,
wie bei einem Kaninchenſtall. Es war beruhigend, daß der Zug
wenigſtens eine ordentliche Lokomotive beſah auf der mit großen
Buchſtaben USA. ſtand. Jimmie hatte teil an dieſer Maſchineund empfand ſozialiſtiſche Regungen, da er von ihr gezogen land

einwärts fuhr.
Er war, dank dem UBoot und dem Verweilen im Spital, von

ſeiner Abteilung getrennt worden. Er bekam einen Paß und
ſollte mit einem beſtimmten Zug nach einer beſtimmten Stadt
reiſen. Jimmie ſchaute aus dem Waaggonfenſter, glücklich wie ein
S nie auf Ferien. Die Landſchaft war wunderſchön, von
der friſchen grünen Lenzherrlichkeit verklärt, breite gerade, pappel
umſäumte Straßen durchkrenzten das Land, Steinhäuſer mit
merkwürdigen ſteilabfallenden Dächern ragten auf, alte Männer,
Frauen und Kinder arbeiteten auf den Feldern.

immie plauderte mit den Jnſaſſen ſeines Kupees, Soldaten
und Arbeitern, jeder eine Schraube an der ungeheuren Maſchine,
jeder mit wichtiger Arbeit betraut. Alle hatten ſie etwas zu er
ählen Nachrichten von den Kämpfen, oder dem Fortſchritt der

Vorbereitungen. Seit mehr als einem Jebr bereitet Amerika
ſich vor, was wird es in dieſer verzweifelten Kriſe des Krieges
iun? Aller Nerven waren vor Aufregung geſtrafft, vor Ungeduld,
endlich an das Werk zu geben nach dem ihre Seele verlangte.
Jedermann wußte, die Cowdoys“ würden mit Fritz fertig werden,
ſie wußten es, wie fromme Leute wiſſen, daß es einen Gott im
Himmel gibt nur daß ſie, anders wie die meiſten Frommen,
ſofort in den Himmel gelangen. und Gott ſobald wie möglich be
gegnen wollten. Neben Jimmie ſaß ein Farmjunge aus Wisconſin,
deutſch dem Namen und den Zügen, ja ſogar der Ausſprache nach.
und dennoch bereit, gegen die Soldaten des Kaiſers zu kämpfen.

und gewiß, ſie ſchlagen zu können. Hatte er denn nicht Kit
ſeiner Kindheit in einem freien Lande gelebt und eine amerik

viſche Volksſchule beſucht?
Die meiſten wußten von komiſchen Erlebniſſen in dieſem Lande

zu berichten. Die a waren ja ganz brave Leute, beſonders
die Mädchen, aber die Ladenbeſitzer waren ſehr auf ihren Vorteil
bedacht, man mußte beim Wechſeln aufpaſſen, die Geldſtücke mit
den Zähnen probieren. Und die Sprache du lieber Gott!
Weshalb redet ein ziviliſiertes Volk eine Sprache, die an Schweine

ilukaffern Fda ikaz und. da. di er n enügten,h e e m e da

ſpaniſchen Flüchtl

d 1348 war ſie das Symbol der

und man brachte ihm
Einmal hatte er

es zun Mahlzeit einladen und zeichnete auf ein Stue
5 ſt ſprach mit dem Kellner, und er brachte

So ſind die Franzoſen, wenn ſie ein
ſſen einladen. (Fortſetzung folgt.)

machte die Gebärde des Eſſens und Trinkens,
ſo lange Speiſen, bis die richtige darunter war.
ein Mädchen kennen gelernt, das ihm gut gefiel, er wollte
ciner ordentli
Papier ein Huhn auf.
wei weichgekochte Eier

ädchen zum

Die rote Fahne im Wandel der Zeit.
Wie die Bücher, ſo haben auch die Fahnen ihre ckſale. Be

ſonders reich an Wechſelfällen iſt die Geſchichte der heute überall
als Revolutionsſymbol geltenden roten Fahne. Urſprünglich war
die rote Fahne die Flagge der Seeräuber, alſo Elementen die
ſich jenſeits von Recht und Geſetz geſtellt haben. Aber ihre eigent
liche hiſtoriſche- Bedeutung gewann ſie erſt in den Tagen der großen
Revolution.Es ſind jetzt genau 129 Jahre verfloſſen. ſeit ſie zum erſten Male
in den Straßen von Paris aufgetaucht S Damals wurde ſie als
Banner des königstreuen, durch den Steuerzenſus allein wahl
berechtigten r in ſeinem Kampf gegen das republikaniſch
geſinnte Volk entfaltet. Sie war die Fahne, d der das erſte
Blutbad unter dem Volke angerichtet wurde, die Fahne des Kriegs
rechts, unter dem im Jahre 1791 die berüchtigte „Füſilade des
Marsfeldes h. Damals hatten die Truppen auf der Eſpla-
nade des Feldes das Feuer gegen die republikaniſchen Bittſteller
eröffnet, deren Leichen bald in großer Zahl den Platz bedeckten.
Doch das Blut, das unter ihr vergoſſen wurde, heiligte die rote
Fahne unter der Vorſtellung des Volkes. Aus dem Emblem desKam fes der monarchiſtiſchen Bürger gegen die Republikaner wurde

ein Jahr ſpäter das er Republikaner gegen den
VPerrat der Monarchiſten. chan im Jahre 1702 bildet ſie den
Gegenſatz zu der Trikolore des Bürgertums, und ſie wurde von dem
bekannten revolutionären Journal, dem Père Duchene, gegen die
Trikolore ausgeſpielt. „Der Pere Duchène wird die rote Fahne
der öffentlichen Meinung entfalten“, ſchrieb das Kampfbl r
franzöſiſchen Revolution in ſeinem wütenden W „Der
Fluch treffe eure ausgedörrten r el, ihr Herrenmit der dreifarbigen Sharpel Hütet euch vor der roten Fahne des

Pere Duchöne!“ tDieſe rote Fahne des Pere Duchene ſollte, ſo erzählt die Pariſer
Humanite in einer hiſtoriſchen Darlegung, in der Fat bald zum
zweiten Male auf den Pariſer Straßen erſcheinen. In den Auguſt
tagen 1792 bereitete man ſich in Paris auf den Sturm vor. der die
Monarchie hinwegfegte: Volksſcharen aus Breſt und Marſeille
reichten den republikaniſchen Abteilungen die Hand. Es wurde be

loſſen, daß die vier Angriffskolonnen, die die Tuilerien ſtürmenollten, ſich um eine rote dehne u ſammeln hatten. Die notwen

digen Fahnen wurden nächts in aller Eile angefertigt. Einige Tage
ſpäter erfolgte der Tuilerienſturm, der dem Hof und der mon
S Verſammlung den Garaus machte. den beiden
nächſten Jahren der Schreckenszeit behielt die rote ihre Be
deutung als Banner r r chen Revolution. Und alsI obegpierres7 dem Fa ie pſeudo republikaniſche ewieder zur Macht da war das Wort „Rot“ in den politi-
ſchen Sprachſchaß übergegangen. Er kenngeichnete unterſchiedslos

en Jakobiner, den vger r hVon Stund an hehielt. die z a ung es Sturm
zeichens und des Sinnbildes der VPolksau Als im

832 die republikaniſchen Arbeiter und die Angehörigen der
rigen Schule ſammen mit den polniſchen, italieni

ngen gegen das Königtum Ludwirevoltierten, vereinigten a die Angreifer unter der
die diesmal die Aufſchrift n Freiheit oder Tod!

der Revolution in Paris, und ſie
Bedeutung beibehalten bis in unſere Tage. Die gro
L der letzten Jahre in u in Oeſterrejich-Ungarn, in

eulſchland ſtanden im Zeichen der roten Fahne, die ſich nur den
veranderten Zeitverhältniſſen angehgft hatie: ſtatt großer, wehen
der Banner, wie ſie früher dem Volkshaufen vor tagen wur
den, flatterten jetzt in Petersburg, in Wien wie in Berlin, kleinerote Fähnchen neben den Fuhrerſigen der Automobile, mit denen

die revolutionären Soldgten durch die Straßen der Hauptſtädte.

i

vbrechen, dort durch ihr Erſcheinen zu dokumentieren, daß das alte
Regime geſtürzt ſei.

Kleines Feuilleton.
Das Hirn der Feigheit.

Wer einmal die Geſchichte der politiſchen Argumente ſchrewürde, die Weltgeſchichte der a denen Gewalt, et
Niedertracht, Dummheit und vor allem Feigheit ihr Tun begründen
und rechtfertigen, der würde an dem wilben ingrimmigen Gelächter
erſticken, das bei Vollendung des Werkes den Verfaſſer überwältigen
würde. Die äffigen Gebärden der Vernunft, der ſimulierende
brauch der Logik, ſie bilden ein eigenes Reich der Geſetzgebung
der menſchlichen Geſellſchaft. Das wirkliche Leben geht, unab
hängig von der es verhüllenden Jdeologie, ſeinen Weg, und die
kleinen unſauberen Menſchen, die ihn wandeln, erfinden ſich die
beſonderen erhabenen Worte und die witzigen Lügen. mit denen ſie
hinter ſich ſelber bewundernd und entzückt herſchreiten., Jedes
Laſter und jede Tücke entwickelt ihr eigenes kleines Hirn, das keine
andere Aufgabe hat, als zu beweiſen, daß ihre Handlungen in
Wahrheit die Entſcheidungen reiner Geiſter ſeien, die im Leben
abgeſtatter Weisheit erhabene Beſchlüſſe faſſen.

Die treibende Kraft. der bürgerlichen Politi
in e r nichtä zu erſchütterndee ig heit und deshalb iſt es kein Wunder, daß ſie ihr Speziale,

irn kräftig entwickelt Hat es hat viel zu leiſtent lugheit des Handürfniſſen genügen und den Heldenm e gie

Peinlich. daß anderedelns und Duldens aus Feig n
Das Hirn der Feigheit

tapfer ſind.

eit bew
findet es

ihm befiehlt! Wenn die Polizej und der Landrat es fordern, ent

rger recht von Herzen feige und ſchimpft auf die Taktloſigke
rer die auch ohne Befehl wagen wollen. Das Hirn der Feigheit

rmt immer voran, während der Leib rückwärts entſchwindet.
Kurt Eisner.

Heitercs 7

Kein Wunder.
denen vor dem Kriege verglichen, und dabei wiſſen meine

chließt er ſich ſogax zur Revolution, Bis dahin aber iſt der d
e

jagten, um hier den letzten Widerſtand der alten Gewalten zu

enn es allen Bee

Jrgendwo las ich einmal, oder jelletcht hilde ich mir nur ein
es geleſen zu haben: Der Deutſche jſt. geſlau ſo mutig, wie man

Tiſch werden öfter die heutigen eieg pit

m vor. 9 ehorſ garunzen gemahnt? Jimmie gegenüber ein Tramſchaffner aus Jungens ſechs und acht Jahre alt nicht genug zu fragen überi de deſe e ſt Seregtigtezt vorgur der Gehorſem hikago und las bisweilen aus einer e franzöſiſchen Gram die Herrlichkeiten, die uns dnei ſu ebote ſtanden.
Die Breſter Die Menſchen ſind auf Erden, um zu leiden. Matik vor en. in on, un,“ wie Schweine in allen Größen. Neulich kam ich zufällig dazu w meine Jungens zankten.
25 Dolr Geht uns mit Veiſpiel voran. eeeecceeeecceeeecceaeeeeceeeeenecaneeeeeee

un man ver unſt,e 5 Prieſter Könnt ihr ohne Götter und ohne Könige e g u ſoeben rei r och Eltern auch ganz andere Zutaten ha
leden ß um Glück brauche man dies nicht oft rechen n udentränen. „Was haſt d' denn, Hugba?“ „Grod' woanga Volk Wir wollen ohne Tyrannen leben. der Soldatenlöhnung, geſchweige denn e eines Neuhorker muaß ih, dös is ſeit fünf Jahren der erſte Rauſch, den ih ſiehſch.3. Prieſter v Kedürft Mittler, Mittelsperſonen. Klempners. ereigen? ſo der nicht bellager, er ſ An ſch r
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